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INFORMATIONSMITTEILUNG
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Am 25. April setzte die erste Tagung 

des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR der zwölften Legislaturperiode ihre 
Arbeit fort. Der Vormittagssitzung präsi
dierte der Deputierte S. Schauchamanow.

Das Wort wird dem Präsidenten der Ka
sachischen SSR N. A. Nasarbajew erteilt. 
Er bringt den Vorschlag ein, S. A. Tere- 
schtschenko. den 1. Stellvertretenden Vor
sitzenden des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR. zum Stellvertreter des Prä
sidenten der Kasachischen SSR zu wählen.

Der Oberste Sowjet wählt S. A. Tere- 
schtschenko zum Stellvertreter des Präsi
denten der Kasachischen SSR.

Danach schreitet die Tagung zur Erörte
rung der Frage der Wahl des Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Über diese Frage äußerten sich die De
putierten A. T. Alimshanow, A. S. Sarin. 
W. S. Dumtschew, A. K. Dshaganowa, 
S. S. Simanow, J. M. Suchow, U. A. Dshol- 
dasbekow, S. T. Takeshanow, S. T. Pa- 
tschln, P. A. Atruschkewitsch und andere.

In den Zettel für die Wahl des Vorsit
zenden des Obersten Sowjets der Republik 
werden die Deputiertenkandidaten J. M. 
Assanbajew, S. K. Nurkadllow und S. S. 
Sartajew eingetragen.

Durch geheime Abstimmung wurde J. M. 
Assanbajew zum Vorsitzenden des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR ge
wählt. Er hielt auf der Tagung eine An
sprache.

Der Nachmittagssitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR. Auf seinen Vorschlag

werden die Deputierte S. A Abdlldln und 
S. L. Fedotowa zu Stellvertretenden Vor
sitzenden des Obersten Sowjets der Re
publik gewählt.

Angenommen wird der Beschluß ..Über 
die Ordnung der Beleuchtung der Sitzun
gen des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR. seiner ständigen Kommissionen 
und Komitees durch die Massenmedien“.

Es werden die Chefredakteure der Zei
tungen des Obersten Sowjets bestätigt: S. 
Aktajew — von „Chalyk Kenessi“ und 
J. A. Tarakow — von „Sowety Kasachsta- 
na“.
sachlschen SSR fassen die Deputierten den

Auf Antrag des Ministerrates der Ka- 
Vollmachten.
Beschluß Über die Niederlegung seiner

Der Präsident der Kasachischen SSR

N. A. Nasarbajew unterbreitete dem Ober
sten Sowjet den Vorschlag, den Deputier
ten U. K. Karamanow zum Vorsitzenden 
des Ministerrates der Kasachischen SSR 
zu ernennen.

Die (Deputierten A. F. Chrlstenko. M. S. 
Karbajew. A. M. Kutschinski. P. I. Kre- 
pak, G. T. Turgambajew und andere, die 
auf der Tagung sprachen, unterstützten 
diesen Vorschlag.

Der Oberste Sowjet faßt den Beschluß 
über die Ernennung U. K. Karamanows 
zum Vorsitzenden des Ministerrates der 
Kasachischen SSR.

U. K. Karamanow erstattete den Bericht 
„Über das Programm der künftigen Tä
tigkeit der Regierung und die Zusammen
setzung des Ministerrates der Kasachischen 
SSR“.

Die Tagung setzt ihre Arbeit fort.

Rede des Präsidenten der Kasachischen SSR N. A. NASARBAJEW
auf der ersten Tagung

Geehrte Volksdeputiertei
Bürger der Kasachischen Sozia

listischen Sowjetrepublik!
Soeben hat sich ein höchst 

denkwürdiger Akt vollzogen: Zum 
erstenmal in der Geschichte Ka
sachstans hat der Oberste Sowjet 
der Republik das Amt des Prä
sidenten der Kasachischen SSR 
gestiftet. Diese hohen und außer- 

rdentlich verantwortungsvollen 
lichten sind mir auferlegt wor- 
_n.

^Meinen Innigsten Dank für das 
große Vertrauen und die Ehre, die 
Sie mir erwiesen. Ich danke herz
lich für die warmen Geleitworte 
und die Unterstützung, die hier 
zum Ausdruck gebracht wurden. 
Ich schätze die Ergebnisse der 
Abstimmung als eine aufrichtige 
Befürwortung des politischen Kur
ses, den wir heute gemeinsam 
durchführen, — des Kurses auf 
die Umgestaltung, auf einen er- 
neurten, demokratischen, huma
nen Sozialismus.

Ich will Ihnen vor allem prin
zipiell versichern, daß ich die mir 
übertragene Macht des Präsiden
ten der Republik zum Wohl der 
Arbeiterklasse, der Bauernschaft, 
der Intelligenz, der gesamten Be
völkerung unseres multinationalen 
Kasachstans im Namen seines 
wirtschaftlichen, sozialen und gei
stigen Gedeihens ausüben werde.

Ich habe mal schon früher ge- 
t, daß die Einführung der Prä. 

^uentschaft keinesfalls ein blindes 
Kopieren der Unionsstrukturen 
ist. Die Logik des Lebens selbst » 
fordert konsolidierende Grund
sätze der Exekutivmacht, die 
Gewährleistung einer ausgegli
chenen und effektiven Tätigkeit 
des gesamten Staatsmechanismus 
von heute.

Ich nehme an, daß Gegenstand 
einer besonderen Sorge der Prä
sidentenmacht das Ergreifen von 
Maßnahmen zur Festigung der 
nationalen Staatlichkeit, der poli
tischen Souveränität der Kasachi
schen SSR, zur Erfüllung dieser 
Souveränität mit neuen, realen 
Inhalten im Rahmen der sowjeti
schen sozialistischen Föderation, 
zur genaueren Auselnanderhal- 
tung der Vollmachten der UdSSR 
und der Republik sein wird.

Die autoritären Methode Im 
Bereich des national-staatlichen 
Aufbaus führten dazu, daß die 
Prinzipien des sowjetischen Fö
deralismus in der letzten Zelt 
nicht einfach verletzt wurden, 
sondern sich in eine Deklaration, 
In ein pures Nichts verwandelten. 
Bedeutsame Fragen, die die vi
talen Interessen der Republiken 

" berühren, wurden einfach Igno
riert, alles wurde den Interessen 
der zentralen Behörden unterond- 
net, deren Diktat die wirtschaft
liche und soziale Entwicklung der 
Region häufig hemmte und der 
Leninschen Konzeption des fö
derativen Aufbaus des Sowjet
staates ganz entgegengesetzt war.

Die Jetzigen Realitäten sind 
von der Art, daß die mächtigen 
Bestrebungen zur Überwindung 
der schädlichen Folgen der Sta- 
llnschen „Autonomlnlslerung“ laut 
und vernehmlich auf sich auf
merksam machen. Gerade unter 
ihrem Einfluß war Im Obersten 
Sowjet des Landes Im Auftrag 
des UdSSR-Präsidenten M. S. 
Gorbatschow die Arbeit zur Er
neuerung der Deklaration des 
Jahres 1922 über die Gründung 
der UdSSR und zur Vorbereitung 
eines neuen Vertrags zwischen 
den Republiken begonnen wor
den. Diese Frage wunde Ende 
März auf der ersten Sitzung des 
Rates der Föderation umfassend 
und engagiert 'behandelt. In mei
ner Rede äußerte Ich mich da
mals im Namen der Republik für 
eine vollblütige Föderation — für 
den vernünftigsten und effektiv
sten Staatsaufbau unseres wie 
auch des kommenden Jahrhun
derts.

Ich hoffe, daß Sie meinen Ge
danken unterstützen, daß es in 
der gegenwärtigen, offen gesagt, 
höchst instabilen Situation sehr 
wichtig Ist, Ruhe zu wahren und 
staatliche Weisheit zu zeigen. 
Man sollte nicht aus einem Ex
trem ins andere verfallen und sich 
mal für eine Konföderation mal 
für einen unltären Staat entschei
den. Aber auch die Föderation 
muß auf neuen, modernen Prtnzl- j 
plén, auf gebaut wenden. Unter 
anderem muß die Annahme sol-

des Obersten Sowjets der
eher Gesetze beschleunigt wer
den, die die gesamtstaatlichen und 
die Republikinteressen miteinan
der harmonisieren, die Rechte der 
Bürger einer beliebigen Nationa
lität zuverlässig schützen, diffe
renzierte föderative Beziehungen 
gemäß konkreten Lebensbedin
gungen und dem sozlalökonomä- 
schen Potential jeder Republik 
vorsehen.

Die Kasachische SSR muß 
gleich anderen Republiken, die 
der Union angehören und sou
veräne und gleichberechtigte so
zialistische Staaten sind, über 
die ganze Fülle der Staatsmacht 
auf ihrem Territorium verfügen 
außer derjenigen Vollmachten, die 
sie freiwillig, auf Grund eines 
Vertrags an die Zer.itralorgane der 
Staatsmacht und der Verwaltung 
des Landes delegiert. Dabei muß 
ein Mechanismus geschaffen wer
den, der es ermöglicht, die zwi
schen den Unionsorganen und der 
Republik aufkommenden Kolli
sionen zu schlichten: Einmal — 
die Außeh'craftsetzuniz eines Ak
tes, ein anderes Mal — das Vor
bringen in der Unionsregierung 
einer Forderung, einen Akt auf
zuheben. welcher der Verfassung 
und den Interessen der Re
publik zuwiderläuft.

Notwendig ist auch ein Mecha
nismus1 zur Realisierung des ver
fassungsmäßigen Rechts der Re
publik auf die Teilnahme an der 
Lösung von In die Kompetenz der 
UdSSR fallenden Fragen. Denn 
wenn wir schon' von einem 
Rechtsstaat sprechen, so hat nächt 
nur die Republik vor der Union, 
sondern auch die Union vor der 
Republik zu verantworten.

Ein überaus wichtiger Rechts
akt. der die Souveränität der Re
publiken und deren Recht auf däe 
Selbstbestimmung bekräftigt, Ist 
das soeben angenommene Gesetz 
„Uber die Ordnung der Lösung 
von Fragen, verbunden mit dem 
Austritt einer Unionsrepublik aus 
der UdSSR“. Es Ist bereits In 
Kraft getreten. Man kann natür
lich über die oder andere seiner 
Artikel und Bestimmungen disku
tieren. Hier wäre angebracht, an 
eine orientalische Weisheit zu 
erinnern: Einer der die Freiheit 
nächt kennt, kann sich an einem 
Schluck frischer Luft versohluk- 
ken, Emotionen sind hier einfach 
unangebracht, die Gesetzgebung 
der Republik muß In aller Ruhe 
In Übereinstimmung mit diesem 
Gesetz gebracht wenden.

Das bedeutet keinesfalls. daß 
mit seiner Annahme morgen die 
Frage der Realisierung des 
Rechts auf den Austritt aus der 
Union auftaiuchen werde. Wir 
erklären erneut mit aller Ent
schlossenheit und Verantwortung, 
daß unsere Fahne rot war und 
bleibt, daß unser Ziel der huma
ne Sozialismus in Leninscher Auf
fassung dieses Wortes Ist, wir 
unterstützen rückhaltlos die The
se des Entwurfs der Plattform des 
ZK der 'KPdSU zum XXVIII. 
Parteitag darüber, daß „eine Ab
schwächung und um so mehr eine 
Auflösung der gegenseitigen 
mannigfaltigen und Ineinander 
reichenden Beziehungen schwer 
vorhersagbare negative Folgen 
für alle Völker“ unseres Landes 
nach sich ziehen würden.

Als Präsident bin ich der An
sicht, daß die Kasachische SSR, 
die örtlichen Sowjets der Repu
blik als die Träger der Eigen
tumsrechte auf den Boden', dessen 
Inneres, auf die Gewässer, Wald
bestände und andere Naturres
sourcen auf treten müssen. Die 
Standortverteilung und die Funk
tionierung von Produktion^- und 
Wlntschaftsobjekiten. unabhän
gig von ihrer Zugehörigkeit, dar
unter auch der Militärbehörde, 
dürfen ausschließlich mit Erlaub
nis der Republik und der örtli
chen Sowjets oder auf Vertrags- 
grunidlagen mit ihnen erfolgen1. 
Volüstäniilg zur Kompetenz der 
Republik muß die Lösung von 
Fragen gehören, die mit der Be
friedigung der ganzen Palette von 
Interessen und Belangen der Be
völkerung, verbunden sind, ein
schließlich der rationellen Nut
zung der Anbettskräfte, der 
Schaffung sicherer Arbeitsbedin
gungen, des Umweltschutzes und 
der Außenwirtschaftstätigkeit.

Ab 1. Januar kommenden Jah
res wird das Gesetz der UdjSSR

Kasachischen SSR der zv
„Über die Grundlagen der Wirt
schaftsbeziehungen der UdSSR 
der Undors- und der autonomen 
Republiken“ in Kraft treten. Es 
besteht eine Vereinbarung, daß 
der Mlnisterrat In zwei Monaten 
die nötigen Beschlüsse vorlegt, 
die die Realisierung des Gesetzes, 
gewährleisten und zugleich alle el-' 
genen Akten aufhebt, die der an
genommenen Gesetzgebung zuwi- 
dedaufen.

Hier wird bestimmt kein leich
ter Kampf auszutragen sein, denn 
der Mlnisterrat der UdSSR hat 
Ja die Republiken seit den 20er 
Jahren geleitet und In dieser Zelt 
Tausende verschiedene Dokumen
te angenommen, die die Rechte 
der Republiken auf ein Minimum 
herabsetzten. Ich hoffe nicht, daß 
die zentralen Behörden säe so 
leicht und rasch außer Kraft set
zen werden, besonders Jene, die 
Ihre ureigenen Interessen betref
fen.

Was für Folgen das amtliche 
.Diktat bei uns In Kasachstan, hat
te, Ist bekannt. Die massenhaften 
Menschenopfer in der Zelt der 
Zwangskollektivierung, die Ent
fremdung des Volkes den Reich
tümern Ihres eigenen Landes, die 
Notlage von Dutzenden mit an
gestammter Bevölkerung besie
delten Rayons, der miserable Un
terhalt der Krankenhäuser und 
Schulen, Kindergärten und Hoch
schulen, Städte, die in eigenen 
Industrlemiasmen ersticken — 
dies alles ist noch bei weitem 
nicht das volle Verzeichnis al
ler negativen Erscheinungen’, mit 
denen die zentralen Behörden uns 
die Ausbeutung der Bodenschätze 
Kasachstans vergolten haben. So 
kann es weiterhin nicht mehr ge
hen. Ich bin überzeugt, daß der 
Tag nicht mehr fern Ist, wo Ka
sachstan seine Beziehungen zur 
Union der Sowjetrepubliken und 
zu den anderen Republiken als 
souveräner Staat auf Vertrags- 
prlnzlplen aufbauen wird und nach 
der Ausarbeitung einer stanken 
selbständigen Politik wieder 
energisch aufzuleben beginnt.

Wenn' wir von der Festigung 
der wirtschaftlichen Selbständig
keit und von der Umstellung der 
Republik auf die Prinzipien der 
Selbstverwaltung und Eigenfinan
zierung sprechen, so haben wir 
keinesfalls Im Auge, auf die be
stehenden vertragsmäßigen Be
ziehungen aufgrund des . Pro
duktionsaustausches zu verzich
ten. Eine andere Sache ist es, daß 
dieser Austausch nach den Prei
sen erfolgen muß, die auf dem 
Wertgesetz beruhen, gemäß den 
Wirtschaftsverhältnissen des ge
steuerten Marktes. Unser Prinzip 
Ist: die horizontalen Verbindungen 
belzubehalien, die Preise für 
die Industriellen und landwirt
schaftlichen Erzeugnisse Jedoch, 
die die Betriebe der Republik 
produzieren, abzuändern. Selbst
verständlich wird dieses Modell 
vervollkommnet werden unter 
Berücksichtigung der neuen For
men der Wirtschaftsführung und 
der mit dem Übergang zur regu
lierten Wirtschaft zusammenhän
genden Umstände.

Ich denke, es erübrigt sich, 
die dringende Notwendigkeit der 
Marktbeziehungen zu beweisen. 
Dazu hat uns däe ganze Logik un
serer Wdrtischaftsreform, Ja mehr 
noch — die ganze Logik der Um
gestaltung gebracht, der die Le
ninsche Konzeption des Aufbaus 
einer sozialistischen Gesellschaft 
zugrunde Liegt. Es Ist keän Ge
heimnis. daß es manch einem 
scheint, daß wir vom Sozialismus 
albwelcnen und, die Marktwirt
schaft einführend, auf den kapi
talistischen Entwicklungsweg zu
rückkehren. Ich will mich nicht In 
theoretischen Ausführungen er
gehen — unser Standpunkt über 
dieses Problem Ist klar und deut
lich genug im Bericht auf der 
Festsitzung, gewidmet dem 120. 
Geburtstag W. I. Lenins, formu
liert. Ich möchte nur erwähnen, 
daß gerade unserer Generation 
die Ehrè zuteil geworden ist. die 
Lehre Lenins über den Sozialis
mus wlederzubeleben und es bis 
ins letzte elnzusehen, daß die Le
ninsche Neue ökonomische Poli
tik keime notgedrungene Abkehr 
von den sozialistischen Idealen, 
sondern eine objektive Gesetzmä
ßigkeit der Übergangszeit vorn Ka
pitalismus zu einer anderen, voll-

Iften Legislaturperiode 
kommenerer Gesellschaftsord
nung war.

Der Weg zur Wahrheit war 
niemals einfach. Die bewußte 
Verfälschung des Leninschen 
Kurses durch Stalin, seine Erhe
bung der Prinzipien des ..Kriegs- 
kommunismus“ Ins Ideale, um 
eine schrankenlose persönliche 
Macht zu erlangen, kam unserem 
Volk teuer zu stehen. Auch Jetzt 
Ist noch nicht alles Vergangen
heit. Die Rückkehr auf den 
Hauptweg der sozialistischen 
Entwicklung wird mit nicht we
nigen ökonomischen, sozialen und 
politischen Schwierigkeiten ver
bunden sein. Wär müssen darauf 
gefaßt sein, daß in der Anfangs
etappe des Übergangs zur plan
mäßigen Marktwirtschaft in den 
ersten anderthalb bis zwei Jah
ren wesentliche Verluste, eine 
Senkung des Lebensstandards der 
Bevölkerung und andere negati
ve Erscheinungen zu erwarten 
sind. Wir müssen aber begreifen, 
daß es einen anderen Weg zur 
Erlangung eines wirtschaftlichen 
Aufschwungs, zur Demontage der 
Struktur des Diktats und des 
Monopollsmus bei bns nicht gibt. 
Bewußt müssen wir eine Jähe 
Wende im gesellschaftlichen Be
wußtsein herbeiführen, eine 
Atmosphäre der allgemeinen In
teressiertheit und geschäftlichen 
Initiative schaffen, den Menschen 
tiefschürfend den Sinn des Pro
blems erläutern.

Wir müssen umfassende Maß
nahmen treffen, um die negative 
Einstellung der Menschen zur 
Idee des Marktes zu neutralisie
ren. Als Präsident werde ich al
le mär zugänglichen und mögli
chen’ Mittel zur Festigung des so
zialen Schutzes der Bevölkerung 
der Republik in dieser nicht leich
ten Periode nutzen, insbesondere 
Jener Gruppen und Schichten, die 
sich in einer besonders ungünsti
gen materiellen Lage befinden.

Auf uns warten schwierige 
Entscheidungen, wir alle werfden 
die Verantwortung für sie vor 
dem Volk Kasachstans tragen 
müssen.

Nach der Bildung der Regie
rung werden die Deputierten ihr 
Programm zur Überwindung der 
Krisenerscheinungen in der Öko
nomik und die Hauptrichtungen 
der ।Entwicklung der Kasachi
schen SSR für die Perspektive zu 
bestätigen haben. Ich rufe Sie 
auf, Besonnenheit und Weisheit 
bei der Bewertung der Situation 
und Besch Ueßung praktischer 
Maßnahmen zu bekunden, die 
dann die Grundlage unserer Plä
ne bilden werden. Bel den prin
zipiellsten und aktuellsten Proble
men würde ich folgende vorrangi
ge Richtungen ihrer Lösung nen
nen.

Erstens sind das die Schaffung 
einer festen Basis für den Über
gang zur wirtschaftlichen Selb
ständigkeit der Republik und die 
entschiedene Einführung neuer 
Wln^chaftsbezldhungen: von1 ele
mentarer Pacht, Entwicklung der 
Produktionsgenossenschaften und 
sonstigen auf der Selbstverwal
tung der Werktätigen beruhenden 
Formen' bis Assoziationen. Ak
tiengesellschaften und Vereini
gungen aller Arten unter Beteili
gung staatlicher Betriebe und Ih
rer Arbeiter. Wir müssen den 
Unternehmungsgeist wieder entste
hen lassen und real das gewalti
ge schöpferische Potential er
schließen, das den Gesetzen über 
das Eigentum, den Boden, die 
Pacht sowie dem Gesetz über die 
Bauernwirtschaft In der Kasachi
schen SSR zugrunde liegt, welches 
auf dieser Tagung wahrscheinlich 
angenommen werden' soll, sowie 
anderen Gesetzgebungsakten die
ses Pakets.

Die wichtigste Position ist die 
Überprüfung der Beziehungen 
zwischen dem Zentrum und der 
Republik auf dem Gebiet der 
außenpolitischen Tätigkeit. Heu
te Ist es vollkommen klar, daß 
die ,Jinnere" Souveränität ohne 
dte außenwirtschaftliche, die 
WährungEsouveränltäl, nur un
vollständig. nicht vollwertig sein 
wind. Die; Erschließung des inter
nationalen Marktes und die 
Schaffung gemeinsamer Betriebe 
unter Beteiligung ausländischer 
Partner sind ebenfalls ein wlchti-

('Schduß S. 2}

Erlaß
des Präsidenten der Kasachischen 

Sozialistischen Sowjetrepublik
Über den Sitz der Residenz 

des Präsidenten der
Kasachischen SSR und des 

Präsidialrates der 
Kasachischen SSR

Als der Sitz der Residenz des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR und des Präsidialrates der 
Kasachischen SSR Ist die Stadt 
Alma-Ata, Neuer Platz, 4 festzu
legen.

Präsident der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik

N. NASARBAJEW
Alma-Ata. 24 April 1990

Beschluß
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR
Über die Wahl des

Vizepräsidenten der 
Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasa
chischen Sozialistischen Sowjet
republik beschließt,

zum Vizepräsidenten der Kasa
chischen SSR Genossen Tere. 
schtschenko, Sergej Alexandro- 
wltech, zu wählen.

Alma-Ata. 25 April 1990

Beschluß
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR
Über die Wahl des 

Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen

SSR

Der Oberste Sowjet der Kasa
chischen Sozialistischen Sowjet
republik beschließt, 

zum Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Genossen Assanbajew, Jerlk 
Magsumowitsch, zu wählen.

Alma-Ata. 25 April 1990

Beschluß
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR
Über die Wahl des

Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der

Kasachischen SSR
Der Oberste Sowjet der Kasa

chischen Sozialistischen Sowjet
republik beschließt,

zum Stellvertretenden Vorsit
zenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Genossin 
Fedotowa, Sinaida Leontjewna, zu 
wählen.

Vorsitzender des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR

J. ASSANBAJEW
Alma-Ata, 25 April 1990

Beschluß
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR
Über die Wahl des

Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der

Kasachischen SSR
Der Oberste Sowjet der Kasa

chischen Sozialistischen Sowjet
republik beschließt,

zum Stellvertretenden Vorsit
zenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Genossen 
Abdildln, Serlkbolsyn Abdlldaje- 
witsch, zu wählen.

Vorsitzender des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR

J. ASSANBAJEW
Alma-Ata. 25 April 1990

Beschluß
des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR
Über die Ernennung des 

Vorsitzenden des Ministerrats
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasa
chischen Sozialistischen Sowjetre
publik beschließt,

zum Vorsitzenden des Mlnlster- 
rats der Kasachischen SSR Ge
nossen Karamanow, Usakbal. zu 
ernennen.

Vorsitzender des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR

J. ASSANBAJEW
Alma-Ata. 25 April 1990

Die Mechanisatoren des Sowchos „Koktschetawski". Gebiet Koktsche- 
taw, bereiten sich sorgfältig auf die Saatkampagne vor. Auf großen Flächen 
ist der Acker mit Humus gedüngt. Der Sowchos ist vollständig mit Saatgut 
1. und 2. Klasse versorgt.

Unser Bild: Der Schrittmacher der Produktion Nikolai Kriwtschun ist be
reits 30 Jahre Mechanisator im Sowchos. Foto: KasTAG

Aufenthalt M. S. Gorbatschows 
in Swerdlowsk

iM. S. Gorbatschow, Präsident 
der UdSSR und Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Ist am 25. 
April in Swerdlowsk eingetroffen. 
Es geht um die erste Reise M. S. 
Gorbatschows durch die Sowjet
union als Präsident.

Auf dem Flughafen und unter
wegs zur Stadt hießen die Ein
wohner den Gast herzlich will
kommen. Das umfassende Be
suchsprogramm sieht Treffen In 
Arbeltskollektlven führender Be
triebe und mit dem Parteiaktiv 
des Gebiets, die Bekanntmachung 
mit einem der ersten Jugend- 
Wohnkomplexe in der Sowjet
union sowie Gespräche mit Ma
schinenbauern', Stahlwerkern und 
Wissenschaftlern vor.

A
Jetzt Ist die Zelt, da wir von 

Gesprächen und Kundgebungen 
zur Sache, zu Umwandlungen 
übergehen, sagte M. S. Gor
batschow am Mittwoch bei seiner 
Begegnung mit Werktätigen des 
Maschinenbaukombinats Ural
masch In Swerdlowsk. Das muß 
man zusammen tun, weil es nicht 
leicht ist, ein derart riesiges 
Land umzukrempeln.

Heute verfügt die UdSSR über 
alles, worauf man sich bei der 
Lösung dieser gigantischen Auf
gabe stützen kann: Eine starke 
Produktionsbasis, ein entsprechen
des Forschungspotentlai, ausge
bildete Menschen.

Bel Ihrer Begegnung mit dem 
Präsidenten verwiesen die Ural- 
masch-Arbelter auf die akute 
Notwendigkeit, in der Produktion 
Ordnung zu schaffen, Es kam zu 
einem Gespräch über die Ursa
chen der Warenkrtse, über den 
krampfhaften Einkauf, der alles, 
von Lippenstiften bis Kühlschrän
ken, aus den Läden gefegt hat.

Präsident M. S. Gorbatschow 
teilte die Besorgnis der Arbeiter 
über die Probleme, die sich ange
staut haben. Wie er betonte, geht 
das Land jetzt an ihre Lösung 
heran, und die in Angriff genom
menen strukturellen Umwandlmn-

gen dienen der Einbeziehung al
ler Betriebe und eines Jeden' Men
schen In die Wirtschaftsreform. 
„Wir haben ein sehr schweres Er
be übernommen, und die Zelt dik
tiert zunehmend die Notwendig
keit einer radikalen Wende", be
tonte M. S. Gorbatschow. In den 
kommenden sechs bis acht Mona
ten sollen alle Frager, der Ra
dikalisierung der Wirtschaftsre
form durchgearbeltet werden.

Der Präsident widerlegte die 
In letzter Zelt um sich greifende 
Vorstellung, die Führung des 
Landes wolle mit einer neuen 
Preispolitik eine „Schockthera
pie“ vornehmen. Die von der Re
gierung geplanten Maßnahmen 
seien berufen, so M. S. Gor
batschow. „ein neues Niveau der 
Wirtschaftserneuerung über den 
Markt, über eine größere Selb
ständigkeit der Betriebe, über 
neue Produktionsbeziehungen und 
Über dlfe Wirtschafsinitiative eines 
Jeden zu erreichen“.

M. S. Gorbatschow verwies auf 
ernsthafte Disproportionen in der 
Entwicklung der Uralregion. So 
wurde In die Schwerindustrie in
vestiert. die Verteidigungspro
duktion wurde verstärkt, während 
sich die soziale Sphäre langsam 
entwickelte. Auch ökologische 
Probleme haben sich angehäuft. 
Das Wesen der neuen Politik be
steht darin, daß das Uralgebiet 
.sich immer mehr dem Menschen 
zufwendet", sagte M. S. Gor
batschow. Dazu müsse dieser Re
gion mehr wirtschaftliche Selb
ständigkeit gegeben wenden.

Nach einem Rundgang durch 
den Betrieb traf M. S. Gorba
tschow im Gebäude der Betriebs
leitung mit Arbeitern, Ingenieu
ren, Technikern und dem Partei
aktiv von Uralmasch zusammen. 
Der Präsident wurde vorn Regie
rungschef der Russischen Fede
ration. A. Wlassow, vom Mitglied 
des Präslriialrates V. Jarln und 
vom Sekretär des ZK der KPdSU 
O. Baklanow begleitet.

(TASS)

Auf der dritten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR
Der Oberste Sowjet der UdSSR 

hat am 25. April den Beschluß 
über ein einheitliches Programm 
zur weiteren Beseitigung der Fol
gen der Tschernobyl-Katastrophe 
gefaßt. Es handelt sich dabei um 
die erste Etappe eines langfristi
gen staatlichen Programms, das 
die Regierung in diesem Jahr 
fertigsten en soll.

'Entsprechend dem Dokument 
werden von 1990 bis 1992 unauf
schiebbare Maßnahmen elngelel- 
tet, um 180 000 bis 200 000 
Menschen aus den radioaktiv ver
schmutzten Gebieten der Ukrai
ne, Belorußlands und Rußlands 
umziusjedeln. Das Programm, das 
auf 16 Milliarden Rubel veran
schlagt wird, sieht ferner eine 
komplexe medizinische Hilfe für 
die Bevölkerung und Maßnahmen 
zur Stabilisierung der Strahlen- 
sltjuatlon In den betroffenen Ge
bieten vor.

In dem Dokument wird betont, 
daß In den zurückliegenden vier 
Jahren eine immense Arbeit ge
leistet wurde. Doch die ergriffe
nen Maßnahmen erwiesen sich 
als unzureichend. Die Informa
tionen über die Verschmutzung 
von Territorium durch Radionu
klide sind unvollständig. Auch 
die Konzeption, wonach der zu
lässige Höchstwert der Strahlen
deste während eines 70 Jahre 
langen Menschenlebens 35 Rem 
beträgt, ist haltlos. Im Ergebnis 
all dessen hat sich In den be
troffenen Gebieten eine äußerst

gespannte sozialpolitische Situa
tion he ra ungebildet.

Das Parlament empfahl dem 
Minlpterrat der UdSSR und den 
Regierungen der Ukraine, Be
lorußlands und Rußlands, Komi
tees für die Beseitigung der Fol
gen der Havarie zu bilden. Die 
Regierung der UdSSR wurde 
beauftragt, einen Gesetzentwurf 
über die Tschernobyl-Katastrophe 
voraubereltenvder unter anderem 
den rechtlichen Status der von 
der Katastrophe Betroffenen und 
den der Teilnehmer der Beseiti
gung Ihrer Folgen, definiert. Zu 
erarbeiten Ist ein Gesetzentwurf 
über die Nutzung von Kernener
gie und über die Reaktoralcher- 
helt.

Durch Beschluß des Obersten 
Sowjets der UdSSR wird der Mi
nisterrat der UdSSR beauftragt, 
noch in diesem Jahr die Erar
beitung von wissenschaftlich fun
dierten Kriterien der radioaktiven 
Sicherheit abzuschließen und bis 
zum September ein Sonderpro
gramm „Die Kinder von Tscher
nobyl“ zu erarbeiten und zu be
stätigen. Ferner sollen Maßnah
men zur schnellstmöglichen Ein
stellung der Produktion von Le
bensrnitteln in den verstrahlten 
Gebieten getroffen werden. Die 
Regierung muß einen Komplex 
von Maßnahmen zur Außerbe
triebsetzung des Kernkraftwer
kes Tschernobyl ausarbeiten.

(TASS)
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ger Weg zur wirtschaftlichen 
Selbständigkeit. Die Verwirkli
chung einer solchen Politik be
trachte Ich als eine meiner vor
dringlichsten Aufgaben.

Zweitens sind es die Struktur
umgestaltung der Volkswirt
schaft der Republik durch mo
derne Technologie und Technik, 
die Verringerung wenig effektiver 
und die Organisation wissen
schaftsintensiver Produktionsbe
triebe. die Umorientierung der 
Wirtschaft auf die Konsumgüter
produktion und Dienstleistungen, 
die Schaffung eines vollwertigen 
Innenmarktes.

.In der Regel beruft sich das 
Zentrum bei der Behandlung der 
Perspektiven für die Entwicklung 
der Verarbeitungsbetriebe auf die 
Verpflichtungen Im Rahmen der 
Arbeitsteilung zwischen den Ray
ons, auf die Spezialisierung der 
Betriebe des europäischen Teils 
und auf die Notwendigkeit, sie 
mit Rohstoffen zu versorgen. Man 
spricht dabei von der Unmöglich
keit. die herausgeblldeten Wirt
schaftsbeziehungen zu brechen, da 
dies Stillstände der Produktions
betriebe bzw. Arbeitslosigkeit 
verursachen werde. Solche Mei
nungen sind ernst und begreiflich. 
Dabei muß es aber um die Her
stellung eines gleichwertigen 
Austausches für den Rohstoff, be
sonders für die Erzeugnisse der 
extraktiven Industrie und der 
Landwirtschaft. gehen. Das muß 
man entweder mittels einer ge
rechten Preisbildung oder mittels 
eines speziellen Verteilungsme
chanismus tun. Die Republik kann 
nicht bis ins Unendliche ein Roh
stoffanhängsel sein und jährlich 
Verluste in Höhe von Hunderten 
Millionen Rubel davontragen, die 
sie buchen könnte, wenn sie das 
Endprodukt erzeugte.

Neue Prinzipien und Ausrich
tungen müssen in diesem Zusam
menhang in der Tätigkeit der 
Staatlichen' Plankommission der 
Republik aufkommen. Es gilt, die 
Hinweise Lenins über die Ver
wandlung des Staatlichen Planko
mitees in einen wissenschaftlich- 
technischen Stab tatsächlich zu 
verwirklichen. Es ist verpflich
tet, die Organisationsrolle bei der 
Vervollkommnung des Wirt
schaf tsmechanismus zu fördern 
und im Rahmen seiner Macht
befugnisse Voraussetzungen für 
die Entwicklung einer sozial und 
wirtschaftlich starken souverä
nen Republik zu schaffen, größt
möglich die Waren-Geld-Bezie
hungen und die Partnerschaft zu 
entwickeln, für die Einhaltung der 
Prinzipien der Eigenerwirtschaf
tung und Selbstfinanzierung in 
allen Bereichen der Wirtschafts
tätigkeit zu sorgen und auf allen 
Ebenen eine innovationspolltlk 
im Hinblick auf die Perspektiv
struktur der Wirtschaft zu betrei
ben. Diese ganze Arbeit muß von 
dem auf der jüngsten XVI. Ta
gung des Obersten Sowjets der 
Republik der vorigen Legislatur
periode gebildeten Wirtschafts
rat koordiniert wenden.

Und endlich drittens sind die 
größtmögliche Erhöhung der Ar- 
beits-, Plan- und Vertragsdiszip
lin und die Schaffung von Ord
nung in allen Lebensbereichen 
notwendig Da rechne ich sehr auf 
die Unterstützung und das hohe 
Bewußtsein der Arbeiterklasse 
und der Bauernschaft, die es auch 
selbst beharrlich fordern. Wir ha
ben einfach nicht das Recht, Ge
nossen. diese Wandlung in der 
gesellschaftlichen Stimmung au
ßer acht zu lassen. Alle müssen 
einsehen, daß der Garant der He
bung des Wohlstands das Wirt
schaftswachstum ist. und ohne 
eine exakte und bewußte Dis
ziplin läßt es sich nicht erreichen. 
Ich bin überzeugt, daß die ent
schlossenen Schritte zur Festi
gung der Disziplin eine aufrichti
ge und aktive Unterstützung aller 
Kasachstaner finden wenden.

Die Lage bewertend, kann 
man nicht übersehen, daß die so
zialen Probleme In der Republik 
immer brennender werden. Heute 
stehen sie auf dem ersten Platz 
und fordern Ihre sofortige Lösung. 
Wir sind berechtigt, von einem 
eingesetzten realen Prozeß der 
Umorientierung der Wirtschaft 
auf die sozialen Belange des Vol
kes zu sprechen. Jedoch werden 

große, man kann sagen, außeror
dentliche Bemühungen erforder
lich sein, um die Lage kardinal 
auszubessern. Wir verfügen über 
reale Möglichkeiten dafür.

Ich teile voll die Sorge, ver
bunden mit der Lösung so efhes 
wichtigen sozlalökonomlsc h e n 
Problems wie die Beschäftigungs
garantie der arbeitsfähigen Be
völkerung einer Reihe der Regio
nen Kasachstans. Der Mangel an 
Arbeitsplätzen und die niedrigen 
Löhne werden besonders akut In 
den weitgehenden Rayons ver
spürt, wo überwiegend die ein
heimische Bevölkerung lebt.

Natürlich wird dieses Problem 
so oder anders gelöst, diesbezüg
lich wurde eine Reihe von Be
schlüssen des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans ge
faßt. Und dennoch Ist hier wohl 
ein komplexeres Herangehen mit 
Berücksichtigung der historischen 
und nationalen Besonderheiten 
der Regionen, der Psychologie 
und der Lebensweise der Bevöl
kerung notwendig. Es wäre sinn
voll. daß die entsprechenden stän
digen Kommissionen des Obersten 
Sowjets sich auch die Vorberei
tung eines besonderen Gesetzent
wurfs über die Beschäftigung 
überlegen.

Ich zweifle nicht, daß der Ober
ste Sowjet bei der Erörterung der 
Prioritäten In der sozialen Poli
tik auf einen der ersten Plätee 
die Fragen der Hebung des Le
bensniveaus des mlnderversong- 
ten Bevölkerungs teils rücken wird 
— der Rentner. der kinderrei
chen Familien, der Waisenkinder 
und der Invaliden. Lm Mal dieses 
Jahres wird das Land den 45. Jah
restag des Sieges dm Großen Va
terländischen Krieg begehen. Un
sere heiligste Pflicht Ist, uns um 
die Veteranen zu sorgen, sie mo
ralisch wie auch materiell zu un
terstützen.

Wie Sie wissen, wurde in 
M. S. Gorbatschows Auftrag vom 
Landesparlament der Beschluß 
..Über die Sofortmaßnahmen zur 
Verbesserung der Lage der Frauen, 
zum Schute von Mutter und Kind 
und zur Festigung der Familie” 
ausgeanbeitet und verabschiedet. 
Die Lösung der darin umrlssenen 
Probleme ist auch unsere erstran
gige Sorge. Wenn wir heute die 
Familie, den Schutz von Mutier 
und Kind nicht versorgen und die 
nötigen Mittel dafür nicht auf
bringen, werden unsere Perspek
tivziele sehr In Frage gestellt 
sein.

Eine sehr komplizierte Frage 
Ist die Lösung des Wohnungspro
blems. Die Republik hat den 

Fünfjahrplan lm Wohnungszugang, 
erfüllt und hat die Möglichkeit, 
bis zum Jahresende noch einen 
Jahresplan zu erfühlen. Die Lage 
für viele Tausende Menschen In 
Stadt und Land bleibt aber akuit. 
Daher werden wir beharrlich neue 
Möglichkeiten suchen müssen und 
alle Quellen für die Erweiterung 
des Wohnungsbaus, vor allem des 
individuellen, ausnutzen, dessen 
Anteil im Gesamtumfang vorläu
fig nur 14 Prozent beträgt.

Die Hauptlast der Verantwor
tung für die praktische Realisie
rung dieser oder anderer Maßnah
men wird sich vor allem auf die 
örtlichen Verwaltungsorgane und 
natürlich auf die Regierung le
gen. Selbstverständlich wird 
auch nicht ohne eine direkte Ein
mischung des Präsidenten in die 
Schwerpunktfragen abg e h e n. 
Wahrscheinlich werden Erlasse 
mit exakter Aufgabenstellung, 
Terminangabe und persönlicher 
Haftung der Ausführenden erfor
derlich sein.

Wenn wir von der Umorientie
rung der Wirtschaft auf die Ent
wicklung des Sozlalbereflohs spre
chen, so meinen wir, daß die 
Wende nicht nur gegenüber dem 
Menschen, sondern auch gegen
über der Natur henbelgeführt wer
den muß, da ohne die gesunde 
UmweQt weder wirtschaftliche 
noch soziale Ziele der Perestroi
ka gewährleistet wenden können.

Zu einer wahren ökologischen 
Katastrophe nicht nur für Ka
sachstan und die mittelasiatischen 
Republiken, sondern auch für das 
ganze Land, ist der Aralsee ge
worden. Jetzt wird nicht ohne 
Grund behauptet, daß diese Tra
gödie ein Weltausmaß erreicht 

hat. Zählen Sie die Kernwaffen
tests. den Start der Weltraum
schiffe. den offenen Abbau der 
Naturschätze, das Aufpflügen gro
ßer Bodenflächen, den Bau von 
Industriegiganten usw. hinzu. Und 
als Folge die Überschwemmung, 
Versumpfung und Versalzung des 
Bodens In den einen Regionen, 
die Verwüstung In den anderen, 
die Zunahme von Halden der 
Bergbaubetriebe, die Verbreitung 
von Wasser- und Winderosion, 
andere Vernichtungsprozesse, die 
Verschmutzung der Atmosphäre 
mit Schwefelwasserstoff und 
Schwefeldioxyd. Und das ist noch 
bei weitem nicht alles. Die künf
tigen Generationen wenden es uns 
nicht verzeihen, wenn wir Ihnen 
die zugrunde gerichtete Natur zu
rücklassen.

Gegenwärtig Ist ein ökologle- 
programm der Republik ausgear
beitet worden. Ich sehe ledoch 
voraus, daß uns bei seiner Reali
sierung scharfe Kämpfe bevorste
hen, da uns die Unionsministerien, 
hauptsächlich die Industriellen, 
wesentliche Hindernisse bereiten 
werden.

Die Natur rettend, muß man pa
rallel* an der Verschönerung der 
Dörfer und Städte und an der Ver
besserung Ihrer Sanitätslage arbei
ten. Sehen Sie sich mal Alma-Ata 
an, schmutzig und vernachlässigt, 
das dringend eine Rekonstruktion 
der ganzen städtischen Versor
gungswirtschaft fordert!

Genossen! Unsere Tagung voll
endet die Schaffung einer neuen 
und einheitlichen Struktur der 
Sowjets der Volksdeputierten der 
Republik lm Rahmen der zweiten 
Etappe der politischen Reform. 
Die Rekonstruktion der Vertre
tungsorgane, die Erweiterung ih
rer Rechte und Vollmachten, die 
unbedingte Unterordnung des Ap
parats unter sie ist die erste Vor
aussetzung für Rückerstattung 
der realen Macht- und Verwal
tungshebel an die Sowjets. Diesen 
Schritt haben wir getan. In den 
Gebieten wurden, wie Sie wissen, 
Präsidien gebildet, die die Tätig
keit der Sowjets regulieren und 
koordinieren.

Das ist aber noch nicht alles. 
Die Sowjets müssen nicht nur 
vollwertige juristische Vollmach
ten. sondern auch reale Machthe
bel erhalten. Das neue Gesetz 
..Über die allgemeinen Grund
sätze der örtlichen Selbstverwal
tung und der örtlichen Wirtschaft 
In der UdSSR” bietet den erneu
erten Sowjets eine zuverlässige 
Orientierung für die Bestimmung 
Ihres Kurses. Es ist auch notwen
dig, daß der Oberste Sowjet mög
lichst schnell die Gesetzgebungs
akte verabschiedet, die die Örtli
che Selbstverwaltung In der Re
publik regeln, sowie die Repu
blikgesetze über das Eigentum und 
über den Boden ausarbeitet und 
amrtmmt, und der Ministerrat ei
nen Maßnahmenkomplex zur Vor
bereitung der örtlichen Wirt
schaft. der materiellen und Fi
nanzbasis für die Arbeit unter Be
dingungen der Selbstverwaltung, 
der neuen Wirtschafts- und Rechts- 
bezdehungen trifft.

Man muß die Arbeit der Depu
tiertenkommissionen und -koml- 
tees anscheinend so gestalten, da
mit diese wichtigen Dokumente be
reits der zweiten Tagung des 
Obersten Sowjet der Republik 
zur Erörterung und Annahme vor
gelegt werden. Gemeinsam mit 
den örtlichen Sowjets muß das 
Verzeichnis des Vermögens auf
gestellt werden, das kostenlos in 
das Kommunaleigentum der ver
schiedenen Terrltorialebenen zu 
übergeben ist und müssen die 
Normative der Budgetausstattung 
Je Einwohner festgelegt werden.

Zugleich muß ein für allemal 
ein Ende der Bevormundung der 
Sowjets durch die Partelkomitees 
und der unmittelbaren Einmi
schung letzterer in die Lösung 
konkreter Staats- und Wirtschafts
aufgaben gemacht werden. Als 
Präsident sehe ich unter diesen Be
dingungen meine Aufgabe darin, 
daß die Sowjets als die mit allen 
Machtbefugnissen ausgestatteten 
Organe der Volksverwaltung ihre 
Vollmachten effektiv ausüben ler
nen. Mehr noch, gerade das neue 
System der Sowjets soll Jener Me
chanismus sein, auf den sich der 
Präsident bei der Erfüllung der 

ihm übertragenen Pflichten stüt
zen kann.

Von selbst entsteht die Frage 
gut ausgebildeter Kader. Es Ist 
die Aufgabe der Sowjets, organi
satorische Talente zu entdecken, 
sie zu fördern und zu stimulieren, 
aus ihnen wahre Berufsleiter zu 
entwickeln. Bel uns wird der Ap
parat heute zwar oft kritisiert und 
geschmäht. Zu allen Zelten, lm be
liebigen zivilisierten Land unter
stützte aber ein sich respektieren
des Machtorgan schon immer die 
Autorität des Apparats und sorg
te für dessen Arbeitsbedingun
gen. Denn keine Aufgabe lm 
Staat kann ohne gebildete und 
kompetente Leitungskader er
füllt werden. Deshalb steht die 
Frage Jetzt so: Dieses Ketten
glied muß den kompliziertesten 
Aufgaben der Umgestaltung auf 
die beste Welse entsprechen. Heu
te brauchen wir einen solchen 
Autorität des Apparatsund sorg- 
ne Funktionen qualifiziert auszu
üben und allseitige Hilfe zu lei
sten. Die Sowjets, Betriebe und 
Organisationen müssen Beschlüs
se verwirklichen, die eine stabile 
und effektive Entwicklung des 
Territoriums gewährleisten. Kein 
unvoreingenommener Men sch 
kann die Wandlungen übersehen, 
die sich sowohl in der Republik 
als auch lm Lande vollziehen. 
Heute sind wir schon nicht so 
wie gestern und um so mehr we
niger wie vorgestern: In fünf 
Jahren halben wir einen Weg zu
rückgelegt. der allen viele- Leh
ren erteilt hat. Eine davon ist 
die, daß wir anscheinend endlich 
nicht mehr Demokratie mit 
Schrankenlosigkeit und gesell
schaftswidriger Haltlosigkeit ver
wechseln. Denn gerade auf die
sem Boden gedeihen die Keime 
des Extremismus und zuweilen 
auch des Antisowjetismus, wer
den Unsicherheit. Furcht und 
Pessimismus geschürt.

Gucken Sie sich aufmerksam 
um, und Sie werden sehen, daß 
die einen arbeiten, die anderen 
sich tagtäglich hin und herwer
fen, Meetings zustandebringen, 
Desinformationen verbreiten, In
toleranz schüren und durch belie
bige Mittel den Glauben an die 
Perestroika zu untergraben su
chen. Auf staatliche und gesell
schaftliche Organe wird durch al
lerlei ultimative Forderungen 
Druck ausgeübt.

Deshalb kommt es sehr darauf 
an, die Ordnung bei der Veran
staltung von Meetings, Umzügen 
und Kundgebungen strikt einzu
halten und beliebigen extremisti
schen Ausschreitungen rechtzeitig 
eine Abfuhr zu erteilen. Niemand 
darf vergessen, daß Demokratie 
untrennbar von Ordnung und Or
ganisiertheit bzw. von der strikten 
Befolgung des Gesetzes Ist. Die 
Rechtsschutzorgane müssen die 
verfassungswidrigen Aktionen ent
schieden unterbinden, energisch 
der Kriminalität entgegenwirken 
und effektive Maßnahmen zur Fe
stigung der öffentlichen Ordnung 
und Gesetzlichkeit ergreifen, da
bei von der Notwendigkeit eines 
sicheren Schutzes des Lebens, der 
Würde und des Eigentums der 
Bürger ausgehend. Es gilt, unver
züglich einen Maßnahmenkomplex 
zur Unterbindung des Schwarz
handels und der Verletzung der 
Handelsregedn einzuleiten.

Ihre Souveränität festigend und 
Selbständigkeit gewinnend, muß 
die Republik auch die Verantwor
tung für die Sicherung der Bür
gerrechte der Vertreter aller Na
tionalitäten auf ihrem Territorium 
gemäß den sowjetischen und in. 
ternatlonalen Gesetzen überneh
men.

Propaganda nationaler Feind
seligkeit, Verbreitung nationali
stischer, chauvinistischer und se
paratistischen Losungen oder Auf
rufe zu Hader bzw. religiöse In
toleranz müssen schonungslos un
terbunden werden. Darauf Ist die 
ganze Kraft der Gesetze unseres 
Landes zu konzentrieren.'

Der Oberste Sowjet muß die 
Republikgesetzgebung mit dem 
Gesetz der UdSSR „Über die 
Verstärkung der Verantwortung 
für Anschläge auf die nationale 
Gleichberechtigung der Bürger 
und für gewaltsame Verletzung 
der Einheit des Territoriums der 
UdSSR” in Einklang bringen.

Zugleich will ich richtig ver
standen sein: Mit allen Massenbe
wegungen, die auf Positionen der 
Umgestaltung stehen und humani
stische Werte propagieren, auch 
wenn sie sogar ihre eigene, von un
serer unterschiedliche Auffassung 
der vor sich gehenden Prozesse 
haben, werden wir Zusammenar
beit und Konsolidierung der Kräf
te anstreben.

Die destabilisierenden, explo
sionsgefährlichen Prozesse stellen 
eine große Belastung für den mo
ralischen Zustand der Menschen 
dar: die Verringerung dieser Be
lastung erfordert eine stabile zu
verlässige und effektive Macht, 
die Imstande wäre, die mannig
faltigen Interessen der verschie
denen gesellschaftlichen Kräfte 
zu konsolidieren. und die Ent
wicklung der Republik zu stabi
lisieren. Es gilt, mit allen zugäng
lichen Methoden und entschiede
nen praktischen Handlungen 
Burgfrieden und nationale Ein
vernehmen zu unterstützen. Denn 
davon hängt in mancher Hinsicht 
das Schicksal Kasachstans ab. 
Man kann einen beliebigen „Berg” 
vom Platz rücken, wenn man 
die Bemühungen der Völker der 
Republik — der Kasachen und 
Russen, der Deutschen und Ukrai
ner, der Ulguren und Tataren, der 
Koreaner und Dunganen — all 
derer vereint, denen der Boden 
teuer Ist, auf dem sie geboren und 
aufgewachsen sind.

Als das Haupt der Republik 
werde ich unermüdlich die weite
re Harmonisierung der zwischen- 
nationalen Beziehungen anstre
ben. damit ein beliebiger Mensch, 
welcher Nationalität er auch sei, 
sich In Kasachstan unbesorgt 
fühlt und mit Zukunftszuversicht 
lebt und arbeitet. Darin sehe Ich 
eine der wichtigsten Aufgaben 
auch des zu gründenden Präsl- 
diaflrates. Ich stelle mir dieses Or
gan als eine Art Gehirnzentrum 
vor, dessen Aufgabe die Ausar
beitung von Empfehlungen bezüg
lich der schlCksaltragenden Fra
gen des Lebens der Republik, von 
Vorschlägen zur Annahme der nö
tigen operativen Beschlüsse In 
besonders komplizierten Situatio
nen Ist.

Man könnte sagen: Die Tätig
keit des Präsidenten ist lm Grun
de genommen der konzentrierte 
Ausdruck der Interessen des gan
zen Volkes. Und das Aufbau
werk des Volkes ist das A und O 
der effektiven Präsidentenmacht. 
Zugleich bin ich der Meinung 
und glaube, daß Sie mir belpflich- 
ten. Genossen, daß keinerlei 
Macht imstande ist, die morali
schen Grundlagen zu ersetzen, 
ohne die ein normales menschli
ches Gemeinschaftsleben un
denkbar ist. Wir sparten lange 
an der Kultur und müssen das 
Jetzt sehr teuer bezahlen. Wir 
müssen aus diesen bitteren histo
rischen Erfahrungen schließlich 
lernen und eänsehen, daß andere, 
konstruktive Lösungen, ein sorg
sames Verhalten zur Wissen
schaft, Bildung und Kunst — 
d. h. zur Kultur im breitesten 
Sinne dieses Wortes — notwen
dig ist. Es gilt, all unseren sozia
len. Wirtschafts- und politischen 
Plänen diesem Aspekt des gesell
schaftlichen Lebens eine vorran
gige Bedeutung beizumessen und 
dadurch die Atmosphäre der 
menschlichen Beziehungen größt
möglich zu veredeln.

Große Hoffnungen beim Ver
mehren des geistigen Potentials 
des Volkes wenden in unsere In- 
tellektugUen gesetzt, die nach 
dem bekannten Leninschen Spruch 
ein verschärftes soziales Empfin
den für beliebige gesellschaftliche 
Wandlungen offenbaren. Bel Zu
sammenkünften mit Vertretern 
der schöpferischen und wissen
schaftlichen Intelligenz hob ich 
bewußt ihre besondere Verant
wortung für die Konsolidierung 
in der Gesellschaft hervor, erin
nerte an ihre Pflicht diejenigen, 
in denen die Menschen ihre gei
stigen Berater sehen.

Heute möchte ich darauf erneut 
zurückgreifen und zugleich auch 
die Sorge erwähnen, die die 
Staats- und Wirtschaftsorgane der 
Republik für die materieliMechnil- 
sche Baals der Wissenschaft und 
Kultur, für die schöpferischen 
und wissenschaftlichen Kräfte, 

für die Schaffung aller nötigen 
Bedingungen zur ersprießlichen 
Arbeit für sie zu tragen haben.

Die Jedem Volke eigene Eigen
ständigkeit und seine Eigenart 
muß man von klein auf, buch
stäblich vom Vorschulalter an, pfle
gen. Nicht umsonst ist die Frage 
der Wiederherstellung der Kultur- 
trägermlssion der Schule und 
des Übergangs zuni kulturföndern- 
den System der Bildung Jetzt so 
aktuell. Die Schule und die Kul
tur sind keine Isolierten Begrif
fe. sondern untrennbare Teile ei
nes Ganzen. Deshalb muß man 
die Isoliertheit der Pädagogik von 
der Gesellschaft, von den nationa
len Traditionen und Besonderhei
ten, von den konkreten Lebens
bedingungen in den Jeweiligen 
Regionen schneller überwinden 
und Ihre organische Verschmel
zung mit der realen Welt des All
tagslebens, des gegenseitigen 
Verkehrs und der Arbeit errei
chen. Nach meiner tiefen Über
zeugung muß die Schule sich 
überhaupt unbedingt über der 
kulturellen Umwelt erheben und 
sie zur Entwicklung anregen. Die 
harmonische Verbindung der na
tional-kulturellen Selbständigkeit 
mit der allgemein menschlichem 
Kultur — so seihen wir uns den 
Weg unserer Schule. Wo es wah
re Kultur gibt, dort sind kein na
tionaler Hader und keine Gegen
überstellung eines Volkes dem an
deren möglich.

Ich werde in vollem Maße mei
ne Vollmachten als Präsident 
nutzen, um auch weiter hin die 
freundschaftlichen, wissenschaft
lichen und kulturellen Beziehun
gen Sowjetkasachstans mit den 
Brüdervölkern des Landes, beson
ders mit unseren nächsten Nach
barn — den Werktätigen der 
Russischen Föderation, der Repu
bliken Mittelasiens zu festigen 
und zu entwickeln, mit denen uns 
nicht nur tiefe kulturelle und geist
liche Traditionen, sondern auch 
die Gemeinsamkeit der histori
schen Schicksale verbinden.

Genossen! Alles, was mit der Er
füllung meiner Präsidentenpflich
ten verbunden ist, kann Ich mir 
unmöglich vorstellen, ohne die 
Stütze auf die Kommunistische 
Partei Kasachstans, auf ihr Zen
tralkomitee. auf die Parteikomi
tees und die Parteiorganisationen 
an der Basis.

Die Änderungen, die in die Ar
tikel 6 und 7 der Verfassung der 
Kasachischen SSR eingetragen 
sind, wenden zum Wendepunkt in 
der Entwicklung der Demokratie 
unserer Gesellschaft. Die Kommu- 
stische Partei Kasachstans wird 
gleich den anderen politischen 
Organisationen an den Wahlen 
teilnehmen, sie wird auf demo
kratische Weise ihr Recht auf die 
Bildung der Republikregierung 
und der Sowjets an der Basis an
streben.

Ei sei besonders betont, daß 
dieser Vorschlag in Form einer 
rechtsschöpferischen Initiative 
vom Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans dem 
Obersten Sowjet unterbreitet wur
de. Wir werden auch weiterhin 
eine reelle Gewährleistung der 
Macht der Parteimassen, die Er
weiterung der Rechte der Partel- 
grundorganisationen, die He
bung der Rolle und des Ansehens 
der gewählten Organe, die 
Schaffung von Bedingungen für 
eine freie Gegenüber
stellung von Ansichten, 
kollegiale Erörterung und die An
nahme der Beschlüsse, die Ach
tung von Meinungen der Minder
heit und Jedes Kommunisten an
streben.

Dennoch muß man auch unter
streichen, daß die gegenwärtigen 
sozialen Demagogen durch Ihre 
Ausführungen über die Beseiti
gung der Partei von der leitenden 
Rolle In der Gesellschaft die 
Menschen, gelinde gesagt. Irre
führen. ELln jeder muß heute be
greifen, daß es sich schon nicht 
mehr um die Ambitionen einzel
ner Menschen, sondern darum 
handelt, in welche Hände die' 
Macht kommt und folglich wie die 
weitere Entwicklung des politi
schen Prozesses sein wind. Ich sa
ge es offen: Die Ebclstenz der so
zialistischen Ordnung und die 
Zukunft unseres Volkes selbst 
sind aufs Spiel gesetzt. Unter die
sen Bedingungen entsteht im Be
wußtsein einer Immer größeren 
Zahl von Menschen das Verständ

nis dafür, daß heute nur die Par
tei Jene einzige einende und or
ganisierende Kraft ist, die sowohl 
die Prozesse der Umgestaltung 
anguleiten als auch die Erzielung 
der von ihr auf dem historischen 
Aprilplenum vor rund fünf Jah
ren verkündeten edlen Ideale zu 
sichern vermag. Alles andere ist 
Jetzt politische Fehlblüte.

Das Leben selbst beweist, da 
keine anderen Gruppierungen, 
wie herausfordernd und spitzig 
ihre Vertreter auch sein mögen, 
ein einigermaßen konstruktives 
Aktionsprogramm vorgeschlagen 
haben. Das ist ganz zu Recht lm 
offenen Schreiben des Zentralko
mitees der KPdSU an die Kom
munisten des Landes „Für Kon
solidierung auf prinzipieller 
Grundlage” betont.

Als 1. Sekretär des Zentralko
mitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans möchte ich dem 
Obersten Sowjet und allen Werk
tätigen versichern, daß die Par
teiorganisationen der Republik, 
sich von den Fehlern und Defor
mationen der Vergangenheit be
freiend, ihre Tätigkeit von Grund 
auf ändern werden. Besonders 
aktiviert hat sich diese Arbeit 
Jetzt, vor dem Parteitag. Unter 
Berücksichtigung der von den 
Partelkomitees und -Organisatio
nen einlaufenden Vorschläge er
folgt die Demokratisierung der 
Tätigkeit des ZK, vervollkomm
nen sich Struktur, Stil, Formen 
und Methoden seiner Arbeit.

Bel der Erörterung der E 
würfe der Plattform des ZK der 
KPdSU zum XXVIII. Parteitag, 
des neuen Parteistatuts, der Platt
form des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans zu ih
rem XVII. Parteitag sowie bei 
der Wahl von Delegierten zum 
Parteitag werden heftig die 
brennendsten Fragen unseres Le
bens diskutiert, kristallisieren 
sich in der Praxis die radikal er
neuerten Normen der Tätigkeit 
der Partei heraus, die in eine 
prinzipiell neue Etappe ihrer Ge
schichte tritt. Diese Arbeit hat 
sie selbst elngeleitet in dem Be
streben, Ihre lebendige Seele zu
rückzugewinnen, und zwar die um
fassende innerparteiliche Demo
kratie, die Züge einer wahrhaft 
führenden gesellschaftspoliti
schen Organisation, nicht aber ei
ner verschlossenen privilegierten 
Kaste.

Abschließend möchte ich m 
an den aktivsten, dynamischsten 
und die Perestroika beherzigen
den Teil der Gesellschaft — die 
Jugend — wenden. Sie, werte 
Freunde, werden die demokra
tischen Grundlagen welterentwik- 
keln und festigen müssen. die 
heute geschaffen werden. Sie wer
den die Früchte der heutigen 
schweren und äußerst angespann
ten volksumfassenden Arbeit ern
ten. Sie haben die Möglichkeit, 
eine gute Schule der gesellschaft
lichen Erneuerung durchzumachen 
und die wertvollen politischen und 
sozialen Erfahrungen in die Zu
kunft mitnehmen. die, daran 
zweifle Ich nicht, das Leben der 
künftigen Generationen von Grund 
verändern und dem Aufbau eines 
lm wahrsten Sinne des Wortes so
zialistischen Rechtsstaates als 
Fundament dienen werden. Ver
passen Sie diese Schule nicht, be
mühen Sie sich, aus ihren Lehren 
maximal Nutzen zu ziehen. Ich 
hoffe stark auf die Unterstützung 
durch die Jugend in allen kom
menden Vorhaben, auf Ihre aktive 
Beteiligung an der Perestroika 
und auf Einvernehmen.

Gestatten Sie mir. geehrte Ge
nossen Volksdeputierte. Ihnen und 
In Ihrer Person dem ganzen kasa
chischen Volk, allen in der Repu
blik lebenden Nationen und Vi^i- 
kerschaften zu versichern, daß ich 
meine hohe Stellung nie zum 
Nachteil der Republik und der 
Errungenschaften der Demokratie 
nutzen und meine ganze Kraft, 
meine Erfahrungen und mein Kön
nen dem weiteren Gedeihen des 
teuren Kasachstans und seinem 
Vorankommen auf dem Weg der 
wirtschaftlichen, sozialen und na
tionalen Wiedergeburt In der Fa
milie der sowjetischen Brüdervöl
ker widmen werde.

der zwölften LegislaturperiodeWährend der ersten Tagung des Fotos: KasTAG
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NATO-Generalsekretär betont

Im Klub der „Prawda“-Freunde
der Arbeit der Versammlung be
teiligte sich der Schriftsteller und 
Volksdeputierter der UdSSR Vdk-

In Krasnojarsk fand die Grün- 
dungsversammlung des Regions
klubs der „Prawda' ‘-Freunde 
statt. Die Versammelten erörter
ten das Statut der Vereinigung und 
nahmen es sowie auch einen Ap
pell an die Einwohner der Re
gion an. in denen sie ihre Ziele 
und Aufgaben deklarierten. An

Zu Möglichkeiten einer politischen 
Lösung für Litauen

„Die Verhandlungen zwischen 
Moskau und Vilnius über den Aus
tritt Litauens aus der UdSSR 
können nur dann beginnen, wenn 
die Republik ,zum Stand vom 10. 
März' (vor der einseitigen Pro
klamation der Unabhängigkeit Li
tauens) zurückkehrt. Dabei 
kann die Suche nach der Formel, 
die es ermöglicht, 4hr Gesicht zu 
retten', der Führung Litauens 
überlassen werden". Diese Mei
nung vertrat das Mitglied des 
Präsidialrates der UdSSR Jewge
ni Primakow am Mittwoch in ei
nem TASS-Interview.

Er verwies auf die Möglichkeit 
einer politischen Lösung und sag
te, die Unabhänglgkeitsdeklara- 
'lon könne zerrissen, oder aber 

’ch.ln ein Schubfach gelegt und 
-Itwelllg nicht angewandt wer

den.
J. Primakow wertete die Poli

tik der gegenwärtigen litauischen 
Führung als „leichtfertig". „Die 
wichtigsten Entscheidungen, die 
nicht nur das Schicksal der Pere
stroika In der UdSSR, sondern 
auch die Stabilität in der Welt 
gefährden, können nicht im Nu 
getroffen wenden".

„Die Demarche der litauischen 
Führung erscheint derzeit um so 
unverständlicher, als das sowjeti
sche Parlament Gesetze annimmt, 
die das Wesen der Beziehungen 
zwischen dem Zentrum und den 
Republiken grundlegend verän
dern", betonte J. Primakow. „Lag 
diesen Beziehungen früher ein
deutig das Prinzip der Universa
lität zugrunde, so wird Jetzt dif
ferenziert an sie herangegangen. 
Mit anderen Worten, die Bezie
hungen mit dem Baltikum wex-

lm Unterschied zu den ande- 
Republlken einen anderen 

^.larakter halben", sagte er.
Die Erklärung vom Austritt 

Litauens aus der UdSSR wurde 
In der UdSSR bei weitem nicht 
eindeutig aufgenommen,, sagte 
J. Primakow. „Die überwiegende 
Mehrheit der Bevölkerung hat 
Ihm nicht applaudiert, und Präsi
dent Gorbatschow, das sage Ich 
offen, muß sehr viele zurückhal
ten", betonte er.

J. Primakow widersprach der 
in Litauen verbreiteten Meinung, 
die 50 Jahre in der UdSSR hät
ten der Republik nichts gebracht. 
„Litauen hat vom Zentrum beson
ders in den letzten Jahren mehr 
als Jede andere Republik bekom
men", sagt*? er. „Aus einer ar
men Republik’ mit Einzelhof . 
Wirtschaft hat sich Litauen in ei
ne Republik mit entwickelter 
Wirtschaft verwandelt". Als Be
standteil der UdSSR erhielt es 
auch neue Territorien, darunter 
fünf Gebiete Belorußlands. „Wie 
die Litauer verurteilen auch wir 
den .Rlbbentrop-Molotow-Pakt.

Telemarathonsendung 
„Tschernobyl“

Das erste, was beim Betreten 
der Vorhalle des Moskauer Fdlm- 
und Konzertsaales „Rossija" auf
fällt, von wo die Telemarathonsen
dung „Tschernobyl" ausgestrahlt 
wird. Ist eine Riesenkarte der 
Strahlungssituation auf dem euro
päischen Teil der UdSSR. Es ge
nügt bereits ein flüchtiger Blick 
darauf, um sich eine Vorstellung 
vom Ausmaß der Tragödie zu ma
chen. die vor vier Jahren die So
wjetunion heimgesucht hat.

Am vergangenen Tag wurde 
diese Karte zusammen mit ande
ren Dokumenten Gegenstand ei
ner allseitigen Aussprache Lm 
Obersten Sowjet der UdSSR. Das 
sowjetische Parlament bestätigte 
ein staatliches Programm für Be
seitigung der Folgen der Havarie 
lm Kernkraftwerk Tschernobyl 
und billigte einen Aktionsplan 
für die betroffenen Unionsrepu
bliken.

Aber wie bereits In der Tele
marathonsendung wiederholt be
tont worden ist,-bedeutet die Tra
gödie von Tschernobyl einen Not
stand nicht nur für die sowjeti
schen Menschen, sondern auch für 
die ganze Menschheit. Und die
ses Problem kann nicht durch An
strengungen nur eines einzelnen 
Staates bewältigt werden. Das Ist 
wohl auch der Grund dafür, daß 
Millionen Menschen in der ganzen 
Welt gegenüber dem Schicksal 
der Leidtragenden dieser Tragö
die nicht gleichgültig sind. Da
von zeugen auch die zahlreichen 
Telegramme, die in einem unun
terbrochenen Strom beim Orga
nisationskomitee dieser Veran
staltung eintreffen.

tor Petrowitsch Astafjew.
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und der Chefredakteur der Zei
tung ..Krasnojarskl Rabotschl" 
L. Balaschow.
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Aber Tatsache bleibt eben Tatsa
che: Im Ergebnis dieses Pakts er
hielt Litauen Vilnius und das um
liegende Gebiet", führte Prima
kow ferner aus. Schließlich fiel 
der Hafen Klaipeda nach den Er
gebnissen des zweiten Weltkrieges 
an die UdSSR und wurde später 
Litauen übergeben.

Verwunderung rufen zugleich 
die Versuche der führenden li
tauischen Politiker hervor, den 
Austritt aus der UdSSR mit der 
angeblichen Ungesetzlichkeit der 
50 Jahre alten Dokumente zu be
gründen. „Mit gleichem Recht 
kann man auch den russisch-deut
schen Vertrag von Brest-Lltowsk 
für unrechtmäßig erklären und 
davon ausgehen, daß Litauen 
überhaupt nie aus unserem Staat 
ausgetreten war", sagte Prima
kow.

„Im Hinblick auf die wirkliche 
Situation im Lande kann festge
stellt werden, daß Moskau eine 
höchst gescJimeidige Politik ge
genüber Litauen betreibt", fuhr 
Jewgeni Primakow fort. „Was die 
.Wirtschaftsblockade' anbetrifft, 
so gibt es sie entfach nicht. Das 
ist eine Hyperbel von Journali
sten, die sich von der Versuchung, 
ein scharfes Wort zu gebrauchen, 
verleiten ließen".

Eine Blockade bedeutet die 
Schließung der Grenzen sowie die 
Einstellung der Lieferungen von 
Elektroenergie und Lebensmitteln. 
Aber nichts dergleichen Ist der 
Fall. Mehr noch, Moskau Ist nach 
wie vor gezwungen. Anstrengun
gen zu unternehmen, um beim zu
nehmenden Mißtrauen von Betrie
ben anderer Regionen des Landes 
gegenüber den litauischen Part
nern die Wirtschaftsbeziehungen 
auf einer bestimmten Ebene auf
rechtzuerhalten".

Die Führung der UdSSR könne 
nächt teilnahmslos gegenüber der 
Verletzung der Menschenrechte in 
Litauen bleiben, sagte J. Prima
kow. Er bezeichnet es als „völ
lig undemokratisch", nur denen 
die litauische Staatsbürgerschaft 
zu gewähren, deren politische 
Sympathien mit der Meinung der 
gegenwärtigen Führung Litauens 
übereinstimmen. Kein zivilisier
tes Land der Welt mache bei der 
Gewährung der Staatsbürger
schaft den Verzicht auf die Oppo
sition gegen die Macht zur Be
dingung, betonte er.

Niemand wolle Litauen gewalt
sam zurückhalten, sagte J. Pri
makow. Schließlich brächen auch 
die dauernhaftesten Ehen zu
sammen. „Doch die Ehescheidung 
muß erfolgen, wie das bei zivili
sierten Menschen angebracht ist 
— unabhängig davon, ob es um 
eine kirchliche, eine Zivilehe oder 
ein Zusammenleben schlechthin 
geht".

Hier etwa ein Telex von der 
belgischen Ost-West-Agentur: 
„Wir überweisen an den Hilfe
fonds Tschernobyl 50 000 Franc". 
Mehr als 200 Dollar überwies 
der ungarische Betrieb Mqnlm- 
pex. Über 300 000 Rubel spende
te das Kollektiv des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Hydro
logie und Meteorologie.

Es wird aber nicht nur Geld 
gespendet. So erklärte sich die 
Italienische Firma Pharmindu- 
stria bereit, , .sofort beträchtliche 
Mengen an Arzneimitteln" zu 
liefern. Die Mitarbeiter des Im. 
kerellnstltuts In der Stadt Rjasan 
lieferten. 500 Kilogramm Natur- 
honl'g und das Friedenskomitee 
von Kasachstan 500 Kilogramm 
ökologisch reines Obst.

In diesen Stunden wird lm 
Film vorführ ungs- und Konzert
saal „Rossija" von den Menschen 
in allen Tellen unserer Erde eine 
neue Karte — eine Karte der 
Barmherzigkeit und des gegen
seitigen Beistands — gezeichnet. 
Und man möchte glauben, daß gu
ter Willen und Uneigennützig
keit in der Lage sind, Zehntausen- 
de von Menschenleben zu retten 
und durch gemeinsame Anstren
gungen die unhedlverkündete 
„blaue Farbe" von Tschernobyl 
zu überwinden.

Auf das vom Opganlsationsko- 
mltee der Marathonsendung bei 
der Außenwirtschaftsbank der 
UdSSR eröffnete Valutakonto Nr. 
70500003 treffen immer weitere 
Summen aus vielen Staaten der 
Welt ein.

(TASS)

politische Rolle
Die NATO ist nach Worten Ih

res Generalsekretärs Manfred 
Wörner gegenwärtig dabei, ihre 
Rolle unter den sich verändern
den Bedingungen in Europa neu 
zu bestimmen. Auf einer Presse
konferenz des Verbandes der Aus
ländskorrespondenten sagte Wör
ner neulich in London, das west, 
liehe Bündnissystem müsse Ziele 
und Mllltärstrategle neu definie
ren. Die NATO habe eine sehr 
bedeutende Rolle lm KSZE-Pro- 
zeß zu spielen, um eine neue eu
ropäische Sicherheitsstruktur aus
zuarbeiten. Sie habe die Politik 
Ihrer Mitgliedstaaten gegenüber 
dem Osten zu koordinieren und 
dabei die Ost-West-Beziehungen 
„zu managen". Eine weitere Auf
gabe sei die Regelung der Bezie
hungen unter den westlichen Staa
ten. und schließlich sei auch der 
Prozeß der Rüstungskontrolle zu 
steuern.

In einer zukünftigen europäi
schen Sicherheitsstruktur wird 
die NATO nach Wörners Worten 
einen bedeutenden Platz einneh
men. Die Allianz werde einer der 
Pfeiler, wenn nicht sogar eäner 
der wichtigsten Pfeiler, In dieser 
Struktur sein. Für die Schaffung 
einer solchen Sicherheitsstruktur 
müsse der KSZE-Prozeß als ein 
bedeutendes Element genutzt und 
dabei Intensiviert und Institutiona
lisiert werden. Durch den KSZE- 
Prozeß und die sich herausbilden
de neue europäische Struktur kön
ne die NATO Jedoch nicht ersetzt

Die DDR braucht ein
modernes

Das Bonner Anbegot zur Wäh
rungsunion müsse verhandlungs- 
fählg sein, erklärte der Leiter des 
Bereichs Internationale Finanzen 
der Berliner Humboldt-Universi
tät. Prof. Dr. Erwin Rohde, ge
genüber ADN. Hinsichtlich der 
Spareinlagen falle die Offerte mä
ßig aus, wenn man davon ausge
he, daß lm Durchschnitt Jeder 
DDR-Bürger ein Guthaben von 
10 000 Mark hat. Da 80 Prozent 
aller Sparkonten nicht über 5 000 
Mark betragen, ist .nach Ansicht 
des Experten „eine Erhöhung des 
zum Kurs 1:1 verfügbaren Grund
betrages auf 5 000 Mark zwin
gend geboten". Es wäre auch 
denkbar, die übrigen Spargelder 
nach etwa einem bis drei Jahren 
zu diesem Kurs freizugeben.

Die vorgeschlagene 1:1 Um
stellung bei Löhnen hält Prof. 
Rohde für akzeptabel, wenn die 
Mieten nur schrittweise angehoben 
werden, um nach einigen Jahren 
kostendeckend zu sein. Bei nied
rigen Löhnen sei eine Teuerungs
zulage notwendig. Das geilte auch 
für Stipendien und niedrige Ren
ten.

Eine deutsch-deutsche Wäh
rungsunion und die damit verbun
denen Aufgaben erfordern nach 
Auffassung des Finanzexperten 
..auf dem Gebiet der DDR ein Sy
stem konkurrierender Geschäfts
banken, wofür vor afllem die Prä
senz von Finanzinstituten der 
Bundesrepublik unabdingbar ist". 
Einen Alleingang von DDR-Ban
ken bei der Herausbildung eines 
funktionsfähigen Kreditwesens 
zwischen Elbe und Oder hält er 
aufgrund der geringen Kapitalba
sis und mangelnder marktwirt
schaftlicher Erfahrung für aus
geschlossen. „Ein solcher Ver
such würde die wirtschaftliche 
Sanierung der DDR nur behin
dern". Das gelte aus seiner Sicht 
auch für die seit erstem April als 
größte DDR-Geschäftsbank tätige 
Deutsche Kreditbank AG.

Prof. Rohde plädierte dafür, 
daß „mehrere bedeutende Banken 
der Bundesrepublik in einer kon
zentrierten Aktion dieses Finanz
institut übernehmen und damit die 
geballte Kraft ihrer Kreditmög
lichkeiten in die Wirtschaft der 
DDR elnbrlngen". Das geplante 
Zusammengehen der Kreditbank 
mit nur einer bundesdeutschen 
Großbank, der Deutschen Bank, 
bezeichnete er als eine ungeeig
nete Lösung. „Man sollte die 
Marktwirtschaft der DDR nicht 
durch frühzeitige neue Konzen
trationsprozesse belasten". Inso
fern wäre es besser, daß die Fi
lialen der Kreditbank zwischen 
den budesdeutschen Interessenten 
aufgeteldt werden und so zum 
Kern eines wettbewedbsoffenen 
Banksystems auf dem Gebiet 
der DDR werden.

Im Interesse der Realisierung

Jugendarbeitslosigkeit bedroht sozialen Frieden in Algerien
Unmutsbekundungen der Be

völkerung unter maßgeblicher Be
teiligung von Jugendlichen gehö
ren In Algerien schon fast zum 
Alltag. Aber noch entlädt sich 
die durch die anhaltenden, gra
vierenden sozlalökonomlßc h e n 
Probleme des Landes angestaute 
Unzufriedenheit nur In Ausnahme- 
fällen — wie erst kürzlich In der 
ostalgerlschen Stadt Cheria — 
In Akten der Gewalt und . des 
Vandalismus. Neben Wohnungs
not, Preistreiberei, Inflation und 
Mangelwirtschaft bedrückt die 
Menschen vor allem die wachsen

des Paktsystems
werden. Vielmehr gelte es auf 
bestehenden Institutionen wie dem 
Nordatlantikpakt aufzubauen.

Wörner bekräftigte die Absicht 
der NATO. Kernwaffen auf deut
schem Boden auch nach einer 
Vereinigung der BRD und der 
DDR zu stationieren. Die Allianz 
sei nicht für nuklearwaffenfrele 
Zonen. Sie trete für Rüstungskon
trolle ein, mit dem Ziel eine Kom. 
blnatlon konventioneller und nu
klearer Waffen auf einem mög
lichst niedrigem Niveau zu erhal
ten.

Die NATO-Mltglledschaft eines 
vereinten Deutschlands zielt nach 
den Worten Wörners nicht auf ei
ne Verschiebung des militäri
schen Gleichgewichts ab. Die Prä
senz des Nordatlantikpaktes soll
te nicht über das heutige Gebiet 
der BRD ausgedehnt wenden. Au
ßerdem könnten sowjetische Streit, 
kräftfe für eine Übergangszeit auf 
dem Territorium der heutigen 
DDR stationiert bleiben.

Niemand glaube an einen An
griff der UdSSR auf die NATO, 
sagte Wörner weiter. Doch blicke 
man über die Sowjetunion, über 
Mittel- und Osteuropa hinaus, 
dann gewinne man das Bild einer 
unstabilen Situation, vieler Risi
ken und Gefahren. Man wisse 
nicht, was morgen geschehe. Die 
NATO müsse deshalb — auch mi
litärisch — als eine Art Versiche
rung, als globaler stabilisierender 
Faktor bestehen bleiben.

Banksystem 
der Währungsunion wäre es nach 
Ansicht von Prof. Rohde günstig, 
„parallel zu den offiziellen Ver
handlungen einen .runden Tisch’ 
oder eine Unterkommission für 
das Bank- und Versicherungswe
sen in der DDR zu etablieren". 
Ein solches Gremium könnte si
cher helfen, daß die Bundesbank 
als künftiger Währungssouverän 
der DDR dort zur Unterstützung 
ihrer Geldpolitik erfahrene Part
ner hat.

Einen Beitrag zur Verstärkung 
des Wettbewerbscharakters des 
DDR-Banksystems können Prof. 
Rohde zufolge Sparkassen und an
dere bereits existierende Finanz- 
Institute des Landes leisten. Er 
sprach sich dafür aus, die Spar
kassen noch stärker in Richtung 
von Universalbanken zu entwik- 
keln. „Durch ihre Zusammenfüh
rung in Sparkassenverbänden 
könnten sie eine echte Konkur
renz für die übrigen größeren 
Geschäftsbanken in der DDR wer
den". Gegebenenfalls sollte man 
auch die kommunale Anbindung 
etwas lockern, damit sich die 
Sparkassen zu wirklich landes
weit operierenden Geschäftsban
ken werden. Auch die Genossen
schaftsbank Berlin, die aus der 
Bank für Land- und Nahrungsgü
terwirtschaft hervorgegangen ist, 
habe eine echte Chance, sich als 
Universalbank auszuprägen. Da
bei sei die Rolle oder Teilüber
nahme durch westdeutsche Institu
te denkbar.

Ein modernes Banksystem In 
der DDR Ist Prof. Rohde zufolge 
auch entscheidend für die Heraus
bildung eines Kapitalmarktes zur 
Beschaffung von Finanzmitteln 
für die Wirtschaft. Die Börse sei 
dafür ein unverzichtbarer Mittler. 
„Für die Mehrheit der sich bil
denden Aktiengesellschaften in 
der DDR ist Jedoch der „Gang 
zur Börse, im Sinne, daß dort ih
re Aktien gehandelt werden, an
gesichts der formalen Anforderun
gen kein schneller Weg". Wesent
lich rascher gehe da zunächst die 
Plazierung von Industrleobliga- 
tlonen und anderen festverzinsli
chen Wertpapieren. Sicherlich 
werde es auch möglich sein, daß 
die künftigen fünf Länder der 
DDR Anleihen in D-Mark ausge^ 
ben, die an der Börse notiert wer
den können.

Für das Gebiet der DDR kann 
nach Auffassung von Prof. Rohde 
die Westberliner Wertpapierbör
se wegen ihrer geographischen 
Nähe als Finanzplatz sehr bedeu
tungsvoll werden. Es gebe Jedoch 
auch Bestrebungen, vielleicht wie
der in Leipzig eine Börse zu er
richten, wo es eine solche bis 
Kriegsende gab. „Das aber wird 
sicherlich von dem Einfluß Bay
erns und der bayerischen Groß
banken auf den sächslchen Raum 
mit abhängen".

(Das Gespräch führte ADN-Wirt- 
schaflsredakteur Folker Försterling)

de Arbeitslosigkeit, von der die 
Jugend besonders hart betroffen 
ist. Trotz aller Anstregungep und 
Priorität, die die Regierungen 
Algeriens seit der Unabhängig
keit dem Beschäf'tlgungsprobQem 
widmeten, Ist die Arbeitslosen- 
zahl nach Jüngsten statistischen 
Angaben auf 1,3 Millionen ange
stiegen. Drei von Jeweils vier Ar
beitslosen sind Jünger als 30 Jah
re.

Neben dem schwachen Wirt
schaftswachstum und dem Rück
gang der Investitionen wird offi

Die Firma floriert
Beim Besuch des Riesenkom

plexes der Firma „Mazak“ in der 
Nähe von Tokio sollte man sich 
nicht über die fast menschenlee
ren Produktionsabteilungen wun
dern und auch nicht annehmen, 
rhan habe einen Werktag mit ei
nem Ruhetag verwechselt. In 
Wirklichkeit herrscht hier Hoch
betrieb. Das Geheimnis liegt in 
der Spezifik des Produktionspro
zesses in den „Mazak"-Betrieben 
und in dem sogar für Japan selte
nen System der Arbeitsorganisa
tion.

Die elektrotechnische Firma 
„Mazak" baut Industrieroboter, 
wobei diese einmaligen Gehilfen 
des Menschen von Robotern selbst 
geschaffen werden. Hochqualifi
zierte Arbeiter, Ingenieure, Tech
niker und Programmierer kon
trollieren nur und regeln nötigen
falls die vollständig automatisier
te technologische Kette. Die Ent
gegennahme von Aufträgen für

Griechischer Ökonom warnt 
vor Wirtschaftskollaps

Griechenlands Wirtschaft dro
he außer Kontrolle zu geraten 
wie die lateinamerikanischer Staa
ten, wenn die neugewählte Re
gierung nloht unverzüglich effek
tive Maßnahmen ergreift. Mit 
dieser Beurteilung der Lage wand
te sich der Ökonom Professor An
gelos Ängelopoulos dieser Tage in 
Athen an die Öffentlichkeit seines 
Landes. Ängelopoulos war von 
der vorangegangenen Regierung 
Solotas als Leiter einer achtköp
figen Expertengruppe zur Erar
beitung eines dreijährigen Stabi
litäts-Programms eingesetzt wor
den.

Journalisten gegenüber vertrat 
er die Auffassung, daß vor allem 
die Defizite lm öffentlichen Sek
tor. die gegenwärtig 22 Prozent 
des Bruttosozialproduktes aus
machten, bis 1993 jährlich um 

Die Luft in Mailand und Umgebung 
hat durch Verschmutzung mit Abga
sen und industriellen Schadstoffemis
sionen ein die Gesundheit der Men
schen gefährdendes Niveau erreicht. 
In manchen Stadtteilen hat die Luft
verunreinigung die sogenannte „Be
sorgnisgrenze" überstiegen.

Unser Bild: Italienische StraBen- 
verkehrsregler müssen bei der Aus
übung ihres Dienstes Atemschutzge
räte anwenden. Foto: TASS

ziell Immer wieder auf das an der 
Weltspitze liegende Bevölkerungs
wachstum von Jährlich über 3 
Prozent aJls Hauptursache dieser 
negativen Bilanz verwiesen. Doch 
auch absolut Ist das Programm 
zur Arbeitsplatzbeschaffung rück
läufig. Während zum Beispiel 
1978 noch 110 000 neue Arbeits
plätze entstanden, waren es im 
Vorjahr nur noch 76 000. Ange
sichts der drohenden Gefahr für 
den sozialen Frieden versuchen 
Behörden und Öffentlichkeit, Ihr 
Instrumentarium zur Eindämmung 

die Herstellung von Werkzeugma
schinen und Details, sämtliche Ar
ten von Kalkulation sowie die 
Buchführung erfolgen unter mlnl- 
maflster Teilnahme des Menschen 
auf Computergrundlage; die Com
puter sind durch unsichtbare elek
tronische Fäden mit den zahlrei
chen Zweigstellen der Firma im 
Ausland verbunden. Die „Mazak"- 
Betrlebe arbeiten rund um die Uhr 
in drei Schichten. Die besonders 
kraftraubenden Arbeiten — die 
Zufuhr und Verteilung von kom
plettierenden Materialien und De
tails auf die Produktionsäbteâ- 
lungen — werden ausschließlich 
nachts durch Verladeroboter be
sorgt. Das wichtigste technologi
sche Kettenglied der Firma „Ma
zak" ist das Büro für analyti
sche Forschungen und Mana
gement. Die ganze Produktion be
ruht hier auf papierfreier Tech
nologie. Die endgültige Entschei

drei bis vier Prozent verringert 
werden müßten. Andernfalls werde 
die Wirtschaftslage in Griechen
land unkontrollierbar. Verant
wortlich für die aufgeblähten 
Ausgaben seien in erster Linie 
der Schuldendienst und die Mili
tärausgaben. Griechenland habe 
allein in den kommenden vier 
Jahren 13,5 Milliarden Dollar an 
ausländische Kreditgeber zurück- 
zuzahlen. Der Militärdienst ist 
mit einem Anteil von 6,4 Prozent 
am Bruttosozialprodukt der höch
ste aller NATO-Staaten. Vor al
lem in den letzten Jahren seien 
die Ausgaben im öffentlichen Be
reich exzessiv gestiegen. Sie be
liefen sich heute auf 54 Prozent 
des Bruttosozialproduktes und lä
gen damit um acht Prozent über 
dem EG-Durchschnitt, klagte An- 
gelopoulos.

Präsident Najibulah verkündete 

Erlaß über Amnestie
Der Präsident der Republik Af

ghanistan, Dr. Najibullah, hat 
anläßlich des moslemischen Fe
stes Id al-Fltr’ den Erlaß über die 
Amnestie verkündet. In Überein
stimmung mit dem Erlaß werden 
Personen lm Alter von über 60 x 
Jahren sowie Schwerkranke unab
hängig von der Schwere des Ver
brechens und der gebüßten Strafe 
auf freien Fuß gesetzt.

Am Dienstag wurden einige 
Teilnehmer des gescheiterten 
Putschversuchs vom 6. März ent
lassen. Dem Zeremoniell wohnte 
Verteidigungsminister Mohammad 
Aslam Watanjar bei.

Der Geschäftsträger a. I. Paki
stans In Afghanistan wurde ins 
Außenministerium der Republik 
.Afghanistan zitiert, wo Ihm Pro
test lm Zusammenhang mit dem 
Jüngsten Beschuß Kabuls durch 
die Oppositionellen, bet dem 20 
Einwohner ums Leben kamen und 
25 Verletzungen erlitten, einge
legt wurde. In der Protestnote 
wird darauf verwiesen, daß sol
che barbarischen Aktionen durch 
die Unterstützung Pakistans mög
lich sind.

Die Truppen der Garnison von 

der Jugendarbeitslosigkeit zu er
weitern. Erst Ende vergangenen 
Monats erörterten Experten und 
Vertreter staatlicher und gesell
schaftlicher Institutionen auf re
gionalen Treffen die akute Lage 
auf dem algerischen Arbeitsmarkt 
und suchten gemeinsam nach neu
en Wegen zur Bekämpfung die
ses sozialen Mißstandes.

So setzte sich der für das Be
schäftigungsproblem zuständige 
Minister Kara Ammar Mohammed 
auf einer Tagung in Constantine 
für eine bessere Anpassung des 

dung über die Zweckmäßigkeit 
des Jeweiligen Vorschlags oder 
der Idee, über die Wege und 
Termine ihrer Realisierung wird 
vom Chefingenieur der Firma ge
troffen. Die Hauptkriterien der 
Arbeit dieses Büros sind Renta
bilität und Gewinn.

Die Firma „Mazak" ist vor 
75 Jahren von einem einfachen 
Schlosser gegründet worden. Heu
te ist sie einer der erfolgreichsten 
Betriebe Japans und besitzt 
Zweigstellen in den USA, den Nie
derlanden , der BRD. in China 
und anderen Ländern., In der 
UdSSR arbeitet die Firma er
folgreich mit den Betrieben 
„Maschpribor" und „Totsch. 
masch" in Jaroslawl und Tschal- 
kowsk zusammen.

Unser Bild: Im Arbeitszimmer 
des Vizepräsidenten der Firma 
„Mazak" Toni Yamadzaki. In die
ser ungezwungenen Situation 
löst er Probleme von kolossaler 
Wichtigkeit; sein lächelndes Ge
sicht beweist, daß die Firma flo
riert.

Foto: TASS

Diese Tatsache sei gekoppelt 
mit einem niedrigen Niveau der 
Staatseinnahmen. die lediglich 
34 Prozent des BSP ausmachten 
und um neun Prozent 
unter dem EG-Mittel 
lägen. Die Lücke von 20 Prozent 
zwischen Einnahmen und Ausga
ben werde durch Kreditaufnah
men. im In- und Ausland über
brückt. Ursache für die geringen 
Staatseinnahmen Ist dem Ökono
men zufolge das unbefriedigende 
Steuersystem, die geringe Stei
gerung des Nationaleinkommens 
sowie das fiskalische Mißmana
gement. Verschärft werde die La
ge durch eine Schatten wirtschaft, 
deren geschätzter Umfang 35 bis 
40 Prozent des Nationaleinkom
mens beträgt. Dadurch verliert 
der Staat jährlich 300 Milliarden 
Drachmen. Für den Rückstand zu 
den Partnern In der EG machte 
Ängelopoulos den Mangel an pro
duktiven Investitionen verantwort
lich. Als Griechenland 1981 Voll- 
mltgflled der Gemeinschaft gewor
den sei, habe das Pro-Kopf-Ein
kommen noch 42 Prozent des 
EG-Durchschnitts betragen.

Kabul setzen Operationen zur 
Vernichtung der Banden fort, die 
in der Umgebung der Haupt
stadt aktiv sind. Im Kreis Sakar- 
dara wurden zwölf Raketenge
schosse entdeckt. In einem Stadt
bezirk von Kabul entschärften 
Mitarbeiter der Organe der Si
cherheit einen starken Spreng
satz.

In der Provl-nz Badakhshan 
gingen 30 Oppositionelle auf die 
Seite der Staatsmacht über.

In den vergangenen 24 Stunden 
kehrten fast 500 Flüchtlinge über 
den Grenzpunkt Islamqala an der 
iranisch-afghanischen Grenze in 
die Provinz Herat heim. Ihnen 
wurden materielle Hilfe erwiesen 
und Transportmittel zur Verfü
gung gestellt.

Nach den bei der Nachrichten
agentur Bakhtar einlaufenden In
formationen befinden sich zwei 
Bürger Großbritanniens Illegal im 
afghanischen Gebiet und befassen 
sich lm Raum Slyahkoh des Krei
ses Sorhrud der Provinz Nangar- 
har mit archäologischen Ausgra
bungen.

Bildungssystems an die Erforder
nisse des Arbeitsmarktes ein. Die 
Zahl der lokalen Arbeitsämter 
soll beträchtlich erweitert werden. 
Vor allem soll aber die Grün
dung von Jugendkooperativen ge
fördert werden. Dazu wurden be
reits entsprechende Erleichterun
gen bei der Bereltsstellung von 
Finanzmitteln, Räumlichkeiten, 
Rohstoffen und bei der Ausbildung 
angekündigt. Außerdem soll den 
lokalen Verwaltungen mehr Mög
lichkeiten über die Verwendung 
von speziellen Hilfsfonds einge
räumt werden.

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Sanatorium braucht Hilfe
In der Nähe von Dshambul 

schlägt der einmalige Klein Akkul- 
see seine Wellen ans Ufer. Nicht 
durch sein Wasser oder reichen 
Fischbestand ist dieser See be
rühmt, sondern durch seinen 
Schlamm. Ja, Ja. durch den 
Schlamm, der eine wunderbare 
Heilkraft in sich trägt. Schon lm 
Jahre 1960 hat man da eine 
baineologische Klinik für die 
Einwohner des Gebiets eingerich
tet, dessen Herr die Gebletsabtel- 
lung für Gesundheitsschutz wur
de. Von allen Ecken und Enden 
des Gebiets strömten hierher Pa
tienten mit verschiedenen Krank
heiten des Stütz- und Bewegungs
apparats, Radikulitis, Polyneuri
tis. Frauenkrankheiten, Unfrucht
barkeit, Störungen lm Herakrels- 
laufsystem u. a. Der See war und 
bleibt bis heute der einzige Ort 
in Kasachstan, wo der Schlamm 
durch seine eigentümliche Zu
sammensetzung so viele Krank
heiten auf einmal hellt. Vor vie
len Jahren war auch ich Patient 
dieser Kuranstalt und konnte 
mich von der wunderbaren Heil
kraft der hiesigen Naturquelle 
selbst überzeugen. Das Bedie
nungspersonal der Heilanstalt und

die Patienten hatten da sogar ei
ne Art Museum in einem der 
Räume eingerichtet, wo die ge
sundgewordenen Menschen ihre 
Krücken, Stöcke und Krummstä
be als unnötige Gegenstände hin
terließen. Seitdem ich da gewe
sen bin. sind bereits zwei Jahr
zehnte vergangen. Die Heilan
stalt. die so effektiv und außer
ordentlich nützlich für viele Leu
te Ist, hätte Ja In diesen Jahren 
zu einem riesigen Gesundhelts- 
zentnum werden sollen. Aber das 
geschah nicht. Es sind immer 
dieselben baufälligen kleinen 
Gebäuden-, wo in dunklen 
Räumen bis 10 Patienten zu
gleich Platz finden. Hier glbfs 
weder komplette Sanitärzellen 
noch einfache Waschräume. Pri
mitive Waschbecken sind In kal
ten Durchgängen angebracht. 
Sogar die Räume, wo die Patien
ten Schlammbehanrilung bekom
men. werden nicht geheizt, was 
oft zu Erkältungen führt.

„Ja, die Bedingungen, unter 
denen wir da arbeiten müssen, 
sind unerträglich“, gibt der 
Chefarzt der Heilanstalt Jerkem- 
bek Isakow zu. „Die Klagen der 
Patienten sind ganz berechtigt.

Ich bin da der siebente Chefarzt, 
seit der Gründung des Sanato
riums. Kein Wunder auch, denn 
hier häilt es kaum Jemand länge
re Zelt aus. Alles muß man mit 
großem Nervenaufwand durch
boxen. Niemand kümmert sich um 
uns. Ich habe es aber dennoch 
durch gesetzt, daß die Leute hier 
wenigstens für 1.24 Rubel statt 
für 92 Kopeken pro Tag ernährt 
wenden. Außerdem habe Ich von 
der Gebietsabteilung für Gesund- - . . pr0 

Ge- 
das 
mir 
wir 

_______ _ ____________ . mit 
der naheliegenden Stadt. So Quä
len wir uns von einem Jahr ins 
andere."

Nach dem bedrückenden Ge
spräch mit dem Chefarzt ging ich 
traurig durch das Gelände des 
Sanatoriums und schaute mir sei
ne Wirtschaft noch einmal 
E'.n trauriger Anblick!

Hinter einer Betonmauer, mit 
der all diese Unordnung umzäunt 
Ist, ragen in den Himmel prächtige 
Gebäude aus Glas und Beton.

heltsechutz 30 000 Rubel 
Jahr für die Renovierung der 
ibäude ..herausgepreßt“. Und 
Ist eigentlich auch alles, was 
gelungen Ist. Bis Jetzt haben 
nicht mal Telefonvenblndung

an:

Das Ist das Betriebssanatorium 
des Phösphorwerkß. das 1984 
übergeben wunde. Zweistöckige 
helle, moderne Gebäude dieses 
prophylaktischen Betriebssanato
riums nehmen bis 1 550 Patien
ten auf einmal auf. In allem aieht 
man da sofort eine aufrichtige 
Sorge um den Menschen. Ich be
schloß, mir diese Kuranstalt, die 
am selben Ufer liegt und densel
ben Schlamm benutzt, näher an- 
zusehen. Die Innenausstattung der 
Räume erfreut das Auge. Ein k- 
der ist für Je zwei Patienten be

stimmt. Überall Polstermöbcl, Tep
piche. Es gibt da auch einen ge
mütlichen Erholungsraum mit 
Büchern. Zeitschriften und einem 
Farbfernseher.

„Unser Betrlebssanatonlum Ist 
unter unseren Werktätigen sehr 
beliebt“, erzählt der Chefarzt Kal- 
machan Kuanyschalijew. „Wir 
halben zwei .Ikarus'-Busse, die 
unsere Werktätigen nach der Ar- 
beitßschicht hl eher bringen und 
dann wieder nach Hause beför
dern. Das ermöglicht uns. sehr 
viele Arbeiter ohne Unterbre
chung des Arbeitsprozesses zu 
betreuen. Ein Monatskurschein 
kostet den Arbeiter nur 15 Rub
bel, die anderen 178 Rubel zahlt 
der Betrieb. Im Gegensatz zu 
dem Staatssanatorium nebenan 
werden die Kurgäste für zwei Ru
bel pro Tag ernährt. Auch die 
Lebensmittel sind da besser, denn 
sie kommen meist aus der Neben
wirtschaft des Betriebs.“

Also Ist es doch besser, wenn 
eine Einrichtung einen konkre
ten. starken und fürsorglichen 
Herren hat? Aber der ..Herr“ 
kümmert sich dann nur um ..sei
ne“ Leute! Und die anderen ..ein
fachen Sterblichen’’? An wen sol
len sie sich wenden? Diese Frage 
richtete ich an den Leiter der 
Gebletsabtellung für Gesundheits
schutz Oras Doskulow.

„Ich bekleide diesen Posten ei
gentlich nur eine Woche lang, 
bin aber über diese Frage lm 
Bilde“, erklärte Oras Nurallje- 
wltsch. Aus der langen Unterhal
tung mit Ihm habe ich folgendes 
Begriffen; Der „Herr“ — d. h. 
die Abteilung für Gesundheits
schutz — Ist elngentilich rechtlos 
und besitzt weder genügend Mit
tel noch Kräfte, um die Lage zu 
verbessern.

,jUns bleibt nur die Hoffnung 
auf die Perestroika“, gestand der 
Abteilungsleiter. „Nur wenn all 
die guten Gesetze, die Jetzt dis
kutiert werden, In Kraft gesetzt 
werden, wenn die örtliche Macht 
über konkrete Rechte und Mittel 
verfügen wird, können wir mit 
Verbesserung in allen Bereichen 
unseres Lebens rechnen, dabei 
nicht nur auf dem Gebiet des Ge
sundheitswesens.“

Gut, daß wenigstens die Hoff
nung da ist!

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Gebiet Dshambul

Ein Koryphäe 
der kasachischen

Literatur
Zum 90. Jubiläum 
des Schriftstellers

Vorbereitungen zum IX.
Tschaikowski-Wettbewerb

Mehr als 400 Junge Musiker 
haben bereits den Wunsch be
kundet, am 9. Internationalen 
Tschaikowski - Musikwettbewerb 
in Moskau teilzunehmen. Die 
Konkurrenz würd vom 14. Juni 
bis 10. Juli in. vier Disziplinen — 
Klavier, Violine, Cello und Solo
gesang — ausgetragen. Beach
tenswert ist, daß der Wettbewerb 
mit dem 150. Geburtstag Peter 
Tschaikowskis (1840—1893) zu
sammenfällt.

Bestätigt wurde das offizielle 
Emblem des Wettbewerbs. Daran 
ist das Denkmal für den großen 
Komponisten (von der Bildhaue
rin Wera Muchina) abgebildet, 
das vor dem Großen Saal des 
Moskauer Konservatoriums steht. 
Mit diesem Emblem wenden alle 
Reklamematerialien versehen, die 
den Wettbewerb betreffen.

(TASS)

Im April begebt die Öffentlich
keit der Republik das 90Jährige 
Jubiläum von Sablt Mukanow.

Poet, Prosaist, Dramatiker. Li
teraturwissenschaftler, Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR — wur
de Sablt Mukanow 1900 Im 
Dshambul-Rayon des Gebiets 
Nondkasachstan geboren. 1920 
trat er der Partei bei und war 
bis 1922 Parteifunktionär. 1921 
beteiligte sich Sablt Mukanow 
unter anderem an der Unter
drückung eines Kulakenaufstan
des im Gebiet Akmollnsk.

1922—1926 studierte der zu
künftige Schriftsteller in der da
maligen Hauptstadt der Kasachi
schen AS SR Orenburg und redi
gierte nachher eine Reihe von ka
sachischen Gebietszeltungen sowie 
die literarische Republikzeit
schrift.

Seine literarische Tätigkeit be
gann Sablt Mukanow als Poet. 
In seinen ersten Gedichten, die er 
1918 — 1920 schrieb, tritt er Lm 
Namen der kasachischen Armut 
auf. deren Sehnen und Hoffen er 
In dichterischer Form ausdrückt.

Mitte der 20er Jahre begann 
Sablt Mukanow sich als Prosai
ker zu betätigen. Er schrieb meh
rere Erzählungen, Skizzen, Essays 
und Romane. Sein Roman ,,Bota- 
gos“ (1940) ist ein hervorragen
des Werk der kasachischen Lite
ratur. Im Mittelpunkt des Romans 
steht das Schicksal eines kasachi
schen Mädchens, das zur Revolu
tion fand. Später wurde nach die
sem Roman ein Film gedreht.

Einen Namen machte sich der 
Schriftsteller auch als Verfasser 
von Dramen und Opernlibrettos. 
Außerdem leistete Sablt Muka- 
now einen bedeutenden Beitrag 
zur Erforschung der kasachischen 
Literatur und des Volksschaffens.

Die Werke Sabdt Mukanows 
sind In 46 Sprachen übersetzt

worden. Sie erfreuen sich nach 
wie vor großer Beliebtheit und 
gehören zum unvergänglichen 
Schatz der kasachischen Litera
tur.

Robert UNTERWALDEN 
Unsere Bilder: Sablt 

now (1958):
der Schriftsteller mit

Enkel (1968);
Sablt Mukanow mit

sehen Schriftstellern am Ufer des 
Tschu. .

Fotos: Ryskall Düssengalijew

Muka-

selner

klrglsi-

PyccKO-uaaaxcKo-HeMeiiKHH pasroBopm
O6pa3OBaHHe BijiiM Bildung

Erster Spielfilm 
über Tschernobyl

CTVJieHT(-Ka) 
TeXHHKYM 
yHHBepCHTCT 
ypoK 
yqaiUHficfl 
yseÖHHK 
yqeuHK(ua) 
yqeHUfi 
yMHTejib (-HHua) 
4>8KyJ1bTeT 
qjieH-KoppecnoHÄeHT 
uiKOzia 
uiKoaa-HHTepHaT 
3K33M8H
Bbiciuee yqeönoe aaae^eHHe, By3 
aeflcTMTe^bHuft q-nen AH CCCP

cryaeHT (cTyzieHTxa)
TCXHHXyM 
yHHBepcHTer 
caöaK
OKYU1H
OKyZIMK
OKyiUH 
rajiHM 
MYFaziiM 
(JjaKyabTer 
KoppecnoHaeHT-Myme 
MexTen
MeKTen-HHTepHar 
eMTHxaH
xcorapbi oxy opHbi
CCCP FblJlHM aKaneMHHCWHblH TO- 
J1HK wyiueci

ider Student (die Studentin) 
idas Technikum 
die Universität
idie Lektion; die Stunde
der Scliüler
idas Lehrbuch
der Schüler (die Schülerin)
der Wissenschaftler
der Lehrer (die Lehrerin)
die Fakultät
korrespondierendes Mitglied 
die Schule
die Internatsschule

die Hochschule
ordentliches Mitglied der Akade- 
mie der Wissenschaften der 
UdSSR

Der erste Spielfilm über 
Tschernobyltragödie wurde 
dem bekannten ukrainischen 
glsseur Michail Belikow 
schaffen. Sein Film heißt , 
fall“. Dabei Ist keineswegs 
technische Begriff gemeint. __
in den Wortschatz Ende des XX. 
Jahrhunderts unhelldrohend 
gegangen list, sondern der morali
sche Schaden, den das administra
tive Kommandosystem der sowje
tischen Gesellschaft zugefügt hat.

,,Die Ereignisse In Tschernobyl 
haben zur Verschärfung von mo
ralischen, ökologischen Proble
men und zur Verschlechterung des 
Verhältnisses zwischen Mensch 
und Natur geführt. All das beun
ruhigt die ganze Menschheit. Die

dle 
von 
Re-

„Zer- 
der

eln-

Schicksale von Energetikern und 
Medizinern, Bauern und Lehrern. 
Soldaten und Schülerns Journa
listen und Geistlichen widerspie
geln die Folgen der Havarie“, 
sagte der Regisseur in einem 
TASS-Intjervlew.

„Der Zerfall" erweckte Interes
se bei ausländischen, Kollegen von 
Michail Belikow. Auf Initiative 
des amerikanischen Drehbuchau
tors und Produzenten Peter Al- 
mond wird der Film im interna
tionalen Filmverleih realisiert. 
Er wurde auch lm Stereofonsys
tem. „Dolby Sound“ in San Fram 
Cisco überspielt, wohin der ukrai
nische Regisseur zur Vorführung 
elngeladen wurde.

(TASS)
HayqHO-HccaeÄOBarenbcKaa paöora

HayqHo-HccaeaoBareflbCKHfi hhcth.
ryT
yqeÖHoe aaßeaeHHe 
aHaJHBHpoBarb
H3yqarb
oöpaöaTHBaTb aauHbie
nojjyqarb aaHHhie 
npenoaasaTb 
VHHTb 
yqHTbca
MHTBTb JleKUHH

BwTOBoe o6cjiy>KHBaHwe

riapHKMaxepcKaa
B rocTHHHue een...? 
napuKMaxepcxafl 
MyjKCKoft (abmokhA) Macrep

Fae noÖAHSocTH napHKMaxepcaag?

Kto nocneÄHHA?
Tae «yjKCKoA (jkchckhA) 3azi?

Cefiqac mos (aaiua) onepeab

Mwe naflo noACTpHqbCH

Cxo/ibKo Bro öyAer ctohtb?
CnacHöo. PhBKHHTe. H nepeay- 
Ma.i (-a)

B .My>KCKOM aaae
noacTpHrwre (noöpeAre) mchh, 
no/Ka.iyAcTa, — 
riOACTpHPHTe MeHfl...

noKopoqe
we oveHb xoporxo )
rioACTpHrHTe, nojKajiyAcTa,.,

cnepeAH 
C ÖOKOB
C33AH 
Mhoto He CHHMaATe

CfleJiaAre bhckh...

npnMue (Kocue) 
noTOHbine
noKopoqe 
na ypoBHe Moqetc 
Cfle/iaAre npoöop... 
npnMofi (kocoA) 
cjiesa (cnpaea)
üonpaBbTe, Howa/iyAcTa...
ycw
öopoay
öaxeHÖapAu
BhmoAtc MHe, nojKaayftcTa, ro- 
jioBy
FopavHA KOMnpecc, 
nojKa/iyßcra

FHAHMH-SepTTey XCyMblCbl

FHJltJMH-3epTTey HHCTHTyTbl

OKy OpHbi
TaJigay
3epTiev
MaAiMerrepAi enaev
AepeKTep aay 
caßaK öepy
OKblTV
OKV
AeKUHH oxy

TypMbICTWK KM3MCT

IllaujTapas
KonaK yfiae... öap Ma?
uiaiUTapa3
epaepAin (ofteaaepaiH) uiauiTapas 
nieöep
Eh JKaKbiH luauiTapaa Kaft >xepae?

CoHbi kIm?
Epnepaln (aAeAAepAiH) 3aAbi KaA- 
Aa?
Kaaip MeniH KeaeriM (ciaAiH Keae- 
riaia)
Men wainuMAw aAAwpaAbiH Aen 

eAiM
ByFan Kanuia TöAeyiM Kepex?
PaKMeT. Keruipepcia. Men aAnun 
KaAAbIM.
Epjiep aaAHHAa
MchIh inauibiMAH (caKaA-Myp-
TbiMAbi) aAbiHbiamu
UJaujbiMAbi... ajibiHbia
KHCKapTUKKbipan 
oHiua KUCKapmaA 
UlaujMMAH... aAUHbiauJU

aAAMHFU JKaPUH 
»aHHHaH 
apTKfJ >xaFUH 
«en KbKxapmanua

CaMaAAUH ujaiuuH.,. aAbiaua

Tyay (KHPatu)
»yKaAan
KbicKapTHn

cHDFaAHKneH ßipAefi edn 
lila ui aAhipupuH... wacaHua 
ryay (KHPauj) 
COA JKaPHHaH (oh HCaFUHaH) 
...Tyaen jKiöefJinianii 
MypTUMAH
caxaAHMAbi 
öaxeHÖapAMMAH...

ßacuMAbi iKyun MiöeplHiami

blcTHK KOMnpecc jKacaHbisuiH

die wissenschaftliche 
Forschungsarbeit 
das wissenschaftliche 
Forschungsinstitut 
die Bildungseinrichtung 
analysieren 
studieren 
die Daten verarbeiten
(die Daten gewinnen 
unterrichten 
lehren
lernen^ studieren 
Vorlesungen halben

Dienstleistungen

Friseur 
Gibt es im Hotel...? 
einen Friseur 
einen Herrenfriseur 
(Damenfriseur) 
Wo ist hier in der 
Nähe ein Friseur? 
Wer ist der letzte?
Wo ist (hier) der Herrensalon 
(DamensaJon) ?
Jetzt bin ich (sind Sie) 
an der Reihe 
Ich möchte mir die Haare 
schneiden lassen 
Wieviel wird das kosten? 
Danke schön. Entschuldigung. 
Ich habe es mir anders überlegt! 
Beim Herrenfriseur 
Bitte Haare schneiden

Bitte... schneiden 
etwas kürzer 
nicht zu kurz 
Schneiden Sie mir bitte 
die Haare... kürzer 
vorn 
an den Seiten 
hinten
Nehmen Sie bitte nicht ziu viel 
weg
Schneiden Sie mir bitte die 
Koteletten...
gerade (schräg) 
dünner
kürzer 
bis zum Ohrläppchen 
Bitte einen Scheitel... 
in der Mitte (schräg) 
links (rechts)
Verschneiden Sie mir bitte... 
den Oberlippenbart 
den Kinnbar.t (Vollbart) 
die Koteletten 
Waschen Sie mir bitte die 
Haare
Eine heiße Kompresse 
bitte

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Das Auto und der Elefant
Der Geiger zog die Handbrem

se. Der grüne Wartburg stand. 
Ein Marm mit der Firma „Circus 
Busch" an der Mütze kam heran: 
„Einen Moment bitte,, wir laden 
gerade aus.“ Und vom nahen 
Bahnhof zur anderen Straßensei
te zogen Kamele, Giraffen, Lö
wen, Nilpferde, richtige Pferde. 
Seepferde, sprechende Hunde, 
Schweinehunde und was so ein 
Zirkus noch alles birgt. Zum 
Schluß kamen die Elefanten, 
ohrenschlackemd, rüsselschwen
kend und mit kleinen fröhlichen 
Äuglein.

Plötzlich blieb die Elefanten
kuh Rosamunde stehen. Neugie
rig äugte sie nach dem Auto hin, 
das grün und glitzernd dastand. 
Rosamundes Rüssel tankte einige 
Pfund Straßenstaub und pustete

Ihn gegen den grünen Lack. Der 
Wagen blieb, wo er war. Nun 
denn! sagte sich Frau Elefant, 
drehte sich um und setzte sich, 
vorsichtig und langsam, auf den 
Kühler. Es klirrte und Jcnackte 
erheblich. Der Geiger nudelte das 
Fenster herunter und erkundigte 
sich höflich bei dem Tierwärter, 
ob dieser reizende Spaßvogel von 
Elefant immer so lustig aufgelegt 
sei

Der Wärter entschuldigte sich 
vieltausendmal. Dieser Elefant sei 
es gewohnt, für seine Mundhar

monika-Nummer In der Manege ein 
grünes Stühlchen' zu benutzen. 
Nun, er wird sich dessen erinnert 
haben, die grüne Far.be sei daran 
schuld, und der Zirkus sei da und 
dort versichert. Der Geiger tob
te: „Diesem Vieh Mundharmoni

ka bedjbringen. das könnt ihr. 
aber den Unterschied zwischen ei
nem grünen Stühlchen und einem 
grünen Auto überzeugend darzu
stellen, steht wohl nicht im 
Plan?“ Der Elefant und der Wär
ter brachen die Unterhaltung ab 
und gaben die Bahn frei. Trotz 
Beulen und Schrammen lief die 
Karre noch. Nun hatte sich aber 
in der Nähe ein Verkehrsunglück 
ereignet. Mehrere Wagen waren 
zusammenpestoßen, und einige 
hatten sich der Verkehrspolizei 
durch Flucht entzogen. Streifen
wagen fahndeten nach defekten 
Autos. Auch unseren Geiger hielt 
eine Weiße Maus an. Der Wacht
meister wies ernst und vorwurfs
voll auf den zerbeulten Kühler:

„Was war das?“

Der Geiger nudelte wieder sein 
Fenster ’runter.

„Da hat sich ein Elefant 
draufgesetzt.“

Der Polizist strich sich über 
die Nase. „Sagen Sie das noch 
mal, bitte!“

Der Gelder wiederholte, lang
sam und wohlakzentulert: „Auf 
diesem . Kühler hat ein Elefant 
gesessen.“

Der Verkehrspolizist beugte 
sich durch das Wagenfenster. Er 
sah dem Geiger tief und nach
denklich in die Augen.

„Können Sie mir bitte noch 
einmal sagen, wer sich da drauf 
gesetzt hat? Ich fürchte, mich 
verhört zu haben, wissen Sie?“

..Mein Gott! Ein Elefant hat 
da drauf gesessen. Sonst spielt 
er Mundharmonika, diesmal hat
te er sie wohl nicht bei sich.“

Der Polizist zog seinen Kopf 
aus dem Auto, öffnete die Tür. 
rückte das Koppel gerade und 
sprach: ..Sie steigen aus und 
kommen mit zur Blutprobe!“

Georg WILLRODA
(Aus ..EuleriEplegels neue Vor- 

tragsbücher“).

Unsere Anschrift:

Kasaxcwa« CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. ropbKoro 50, 
4-ft *Ta>K

Mädchen, macht 
die Augen auf !
Die Anna, weil sie dreißig war, 
wollt einen Mann mit einem Bart. 
Da kam ihr einer In die Quer, 
ein langer Lulatsch, ein Schofför. 
Er zog zu ihr mit Sack und Pack, 
doch wohnte er nur einen Tag, 
Sesagt Sei's besser, eine Nacht, 

ann hat er sich davongemacht.

Die Köchin Anna gibt bekannt 
sie habe Wohnung, Speis und Tnank, 
ihr Mann mag groß sein oder klein, 
doch ohne einen Fahrerschein. 
Da kam, geschieden, Peter Moor. 
Die Köchin stellt ihm Speisen vor: 
gebratne Hühner, Krautsalat 
gedämpfte Nudeln mit Spinat, 
ein Fläschchen Wein und Apfelsaft, 
der Peter strotzt von fauler Kraft. 
Wie auf der Kur, schon rosig, frisch, 
vom weichen Bett bis an den Tisch

macht Moor den Weg dreimal am Tag, 
befreit von Arbeit, Kind und Plag’.

Doch auch der Köchm Vorrat sclimilzt 
wie an der Sonne Schnee. „Sag, willst 
du, Liebster, nicht auf Arbeit gehn?
Faulenzt ein Jahr schon, ist das schön?"

„Du willst entlassen mich, den Moor?
Zahl mir voraus — ich bin kein Tor — 
für nund zwei Wochen nach Gesetzt" 
Das hat die Anna sehr verletzt.
Sde lief geschwinde zur Miliz.
Der Moor fand einen neuen Sitz.

A
Die Heirat ist kein Pfendekaufl 
Ihr Mädchen, macht die Augen auf!

W ohlwollendes 
Epigramm

auf das Gedichf von H. Arnhold „Die ganze 
Welt..."

(„Fr." vom 17. Februar 1990)
Wär ich ein Wurm, ein Käferlein, 
wär Ich der größte Optimist,

fräß in die Ende ich mich ein 
imd Jeb' allein von Moder, Mist.

Ich singe: Leben, bist du schön!
Nach Zucker keine Schlangen stehn!

Wär ich ein Schmetterling, welch Glück, 
ich wär der größte Optimist.
Ich brauchte keine Republik, 
obwohl die Wolga mich vermißt!

Wär ich der Wind, der Wasserfall — 
ich wär der größte Optimist, 
ich stürz’ vom Berg herab ins Tal 
und pfeif und tanz den tollsten Twist.
Ich stimm Dir bei: Was fleucht und kreucht 
in unserm heben Erdenschoß, 
uns Trübsal aus den Köpfen scheucht, 
macht unsren Himmel wolkenlos.
Ach, wären wir Libellen, Freund, 
wir hätten’s leicht, wir wären satt, 
wir flögen, wenn die Sonne scheint, 
wenn's regnet, gehn wir unters Blatt.

Viktor WEBER

Stellvertretender
Chefredakteur 

Jakob GERNER

Vorzimmer des Chefredakteurs — 31-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions
sekretär — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69, 33-38-04; 
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 33-43-84; Leser
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro — 
33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere KorrespondentenbUros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk — 6-53-62; Zallnograd — 2-04-49.

«<t>POHHÄinA<PT> 
HHÄEKC 65414

Bhzoamt eMtegHeBHO, npoMe 
■ocKpeceHbJi M noHeAenbHHxa

OpAena TpyAoaoro 
KpacHoro 3H8MeHM 

THnorpwpM« M3A«TerucTaa 
LAK KoMnapTMN KasaicraHa 

480044, np. JleHMwa, 2/4

raMza oTneHaTawa 
O<pCOTHMM 
cnocoOoM

OfibOM 
2 nasaTHMi nacra

M 1 2 3 4 5/ 7 8 9 10 

n 1 2 3 4 5 4 87 8 9 10

yr 01117 3axa3 11927.
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